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Die „Dansiger 3etung“ erfaein fäglin 2 Mal mit Ausnapme non Sonntag Ali 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. März. (Privattelegramm.) Die frei- 
ſinnige Partei berieth geſtern Abend die Militär- 
vorlage. die Sitzung dauerte drei Stunden. 
Als Ergebniß konnte der Dorſitzende Bamberger 
conſtatiren, daß nach dem Geſammteindruck der 
Verhandlungen kein Zweifel beſteht, daß die 
Fraction auf demſelben Standpunkt wie vor der 
erſten Berathung der Militärvorlage verharrt 
und daß zwiſchen den Mitgliedern der Commiſſion 
Erklärungen gewechſelt find, die einen über- 
einſtimmenden Gang der Verhandlungen in der 
Commiſſion ſichern. 

Newnork, 8. März. (W. T.) In vergangener 
Nacht 12½ uhr wurde eine leichte Erd- 
erſchütterung zwiſchen der neunten und fünfzigſten 
Straße in der Richtung von Südoſt nach Nordweſt 
verſpürt. Die Erſchütterung war heftiger auf 
Longisland, wo mehrere Einwohner nothdürftig 
bekleidet ihre Wohnung verließen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. März. 
Aus dem Reichstäge. 

Die Erwartung, daß nachdem der Reichstag am 
Dienstag im Widerſpruch mit den Beſchlüſſen der 
Budget- Commiſſion die Compagnie Matroſen⸗ 
Artillerie für Cuxhafen bewilligt, auch bei der 
weiteren Verhandlung noch Bewilligungen über 
das von der Commiſſion feſtgehaltene Maß hinaus 
eintreten würden, iſt getäuſcht worden. Dieſes 
Mal hat die am Schluſſe der vorgeſtrigen Sitzung 
feſtgeſiellte Beſchlußunfähigtkeit des Kauſes gute 
Dienſte gethan; wir haben die Bänke des Reichs- 
tages lange nicht mehr fo gut beſetzt gefehen, wie 
geſtern. Obgleich nach dem Staatsſecretär Holl- 
mann auch Graf Capribi das Wort nahm, um 
wenigſtens die Bewilligung eines Erſatzbaues für 
das Panzerſchiff „Preußen“ zu empfehlen, hielt 
die Mehrheit an den Beſchlüſſen der Commiſſion 
feſt; ja, man hielt es für überflüſſig, noch einmal 
auf die Gründe für die Energie zurückzukommen, 
mit der man Mehrausgaben auf dieſem Gebiete 

a umeijen ſt. Der Er au ur 


entſchtoſſen iſt fatzo 


18 Millionen Mark ho 
führungen Hollmanns 
dieſes Jahrzehnts 
dieſes Kalibers 


vier weitere Panzerſchiffe 
theils gebaut, theils in 
Bau genommen werden, ſo daß neben 
den fetzigen Ausgaben für Schiffsbauten 
noch etwa 100 Millionen zu bewilligen ſein 
würden. Graf Caprivi konnte, nach ſeiner Rede 
zu urtheilen, darüber in keiner Weiſe überraſcht 
ſein; ſagte er doch ſelbſt, daß wenn gleichzeitig 
große Mehrausgaben für das Landheer und die 
Flotte verlangt würden, dieſe immer den kürzeren 
ziehen werde. In der Commiſſion war der 
„Erſatz Preußen“ gegen 6 Stimmem (Conſer- 
vative, Freiconſervative und die Nationallibe- 
ralen) abgelehnt worden. Im Plenum blieb 
geſtern — im Gegenſatz zu der Abſtimmung am 
Tage vorher — das Centrum auf ſeinem Votum 
ftehen; nur einige Nationalliberale bezeugten 
ihren guten Willen. Die Ablehnung der beiden 
Panzerfahrzeuge, eines Kreuzers und eines 
Aviſos, war in der Commiſſion mit fo großer 
Mehrheit beſchloſſen worden, daß niemand auch 
nur den Verſuch machte, dieſe Beſchlüſſe umzu- 
ſtoßen; ſelbſt Graf Caprivi ſprach nur für den 
Antrag Kahn. 


ß e 
Weſtpreußiſche Wirthſchaftsgeſchichte. 
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II. 

Der auf die Einleitung folgende Theil J. der 
Ballentin'ſchen Ausführungen behandelt, wie fein 
früher genannter Titel bereits andeutet, die 
wirihſchaftliche Lage Weſtpreußens im Verhältniß 
zu den anderen ſogenannten alten Provinzen 
der preußiſchen Monarchie. Er zerfällt in acht 
Gruppen. 

Die erſte derſelben befaßt ſich mit den allge- 
weinen wirthſchaftlichen Zuſtänden, während die 
andern ſich auf ſpeclelle Gebiete wirthſchaftlichen 
Lebens beſchränken, in erſter Linie auf die⸗ 
jenigen, welche Prof. Neumann als Symptome 
allgemeinen Wohlſtands bezeichnet. Die erſte Gruppe 
betitelt ſich demgemäß auch „Bevölkerungs- und 
Wohlſtandsverhältniſſe im allgemeinen“. Eine 
längere hiſtoriſche Einleitung belehrt uns, 
daß zur Zeit der Einverleibung Weſtpreußens in 
die preußiſche Monarchie die Zuſtände in der 
Provinz, beſonders auf dem Lande, ſehr traurige 
waren. Ueberall herrſchten Armuth und Noth. 
Es war eine ſchwere Aufgabe, die an die 
preußiſche Regierung herantrat, dieſes verödete 
Land in die Höhe zu bringen. Meliorationen 
jeder Art waren nothwendig, um dieſes Ziel zu 
erreichen; man mußte in den Städten Eoloniften- 
häuſer errichten, auf dem Lande ganze Gehöfte 
und Dörfer aufvauen; Coloniſtenfamilien wurden 
angeſiedelt; Schafe und Pferde importirt, der 
Adel erhielt baare Vorſchüſſe, vor allem aber 
waren es die Anlage von Kanälen und groß 
artige Entwäſſerungsbauten, welche die Provinz 
in eine höhere Culturſtufe emporhoben. Die 
lange Kriegszeit (1806—13) brachte wieder einen 
Rückſchritt. Von da ab iſt aber ein ſteter, wenn 
auch langſamer Fortſchritt in der wirthſchaft- 
lichen Lage Weſtpreußens bemerkbar. Für die 
Landwirthſchaft waren von einſchneidender Be- 
deutung die beiden Edicte vom 14. September 
1811, welche viele Schäden beſeitigten, jo be- 
ſonders die Frohnden erleichterten, und be- 


‚[ londwirthihaftlihen Kreiſe dewege 


ſollten ja noch im Laufe] von Landwirihſchaftskam 


— 


Die Generaldebatte zur dritten Berathung 
des Etats im Abgeordnetenhauſe 

warf helle Schlaglichter auf die traurige Lage 

der confervativen Partei, die mit ihren An⸗ 


griffen gegen die bei den Handelsverträgen be⸗ 
theiligten Miniſter vollſtändiges Fiasco gemacht 


hat und ſoweit es ſich um den Sturmlauf gegen 
die Berggewerbegerichte handelt, von der eigenen 


dem Landtage eine entſprechende Vorlage zu 
ache 


n n. 

Allerdings iſt die Seſſion mit den drei Steuer- 
vorlagen ſchon ſo ſehr belaſtet, daß ſie über die 
gewöhnliche Zeit in den Sommer hinein ſich er- 
ſtrechen wird. Aber es bleibt auf der anderen 
Seite zu erwägen, daß dem Herrenhauſe für den 


Abſchnitt der Seſſion nach Oſtern fo gut wie gar 


Parteipreſſe desavouirt wird. Abg. Rickert faßte kein geſetzgeberiſches Material vorliegt, mithin 


die Lage in einer durchſchlagenden Rede zu⸗ 


ſammen. Abg. v. Minnigerode möge, führte er 
aus, feine Mahnung zur Sparſamkeit nur an 


den Reichstag anläßlich der Militärvorlage richten. 
Die Art, wie Minnigerode den Antiſemitismus 
vertheidige, ſehe einer Entſchuldigung ähnlich. 
Die Partei, die den Antiſemitismus für ihre 
Zwecke habe ausbeuten wollen, ſei bereits bei 
Ahlwardt angelangt. Ueber die Kandelsver⸗ 
träge könne man nach 10 Jahren ſprechen. Das’ 
Unheil der Conſervativen ſei das Bündniß mit den 
Grofinduftriellen behufs Einführung der Schutz⸗ 
zölle geweſen. Die Getreidezölle ſeien kein Kequi-⸗ 
valent für die Landwirthſchaft. Bei den Schutz⸗ 
zöllen ſeien die Landwirthe im Oſten die Geleimten. 
Auch der alte nationalliberale Abg. Sombart 
führte aus, daß an den Getreidezöllen nur 
1½ Millionen Landwirthe, alſo nur ein kleiner 
Theil der Bevölkerung ein Intereſſe hätten. Der 
höheren Verſchuldung des Grund beſitzes ſtehe das 
Sinken des Zinsfußes gegenüber. Eine neue Erb- 
geſetzgebung ſei nicht nothwendig; die Landwirthe 
müßten die Anerben auf das Pflichttheil ſetzen. 
Die Handelsverträge ſeien nicht zu entbehren. Wir 
müſſen Nahrungsmittel einführen und Induſtrie⸗ 
producte ausführen. In der Gpecialdebaite be- 
leuchtete der Centrumsabgeordnete Conrad-Pleß 
die traurigen Folgen des Wildſchadengeſetzes, 
einer conſervativen Schöpfung, die, wie Abg. 
Rickert bemerkte, ſchlagend beweiſt, wie wenig ſi 
die Großgrundbeſitzer um die Intereſſen des 
Bauern kümmern. Don einem freiſinnigen 
„Landbund“, von dem Abg. Lamprecht (conſ.) 
geſprochen, wiſſe er nichts. \ 


Landwirthihaftskammern, 


Die Berliner „Polit. Nachr.“ ſchreiben: 
„Zu den Fragen, welche ſeit längerer 
1, geho 


mern, welche nach 

Mufter der Handelskammern die gefammten 

wirthſchaftlichen Betriebe, wenigſtens bis zu einer 
gewiſſen Größe hinab, umfaſſen und durch Bei- 
legung des Beſteuerungsrechtes in der Lage ſind, 
die heimifche Landwirthſchaft auf dem Wege der 
Selbſthilfe kräftig zu fördern. Auch unter den bei 
der letzten agrariſchen Bewegung hervorgetretenen 
Forderungen figurirt die Einrichtung der Landwirth⸗ 
ſchaftskammern. Nach langem Schwanken hat ſich 
endlich auch das Landes⸗Oekonomiecollegium für 
dieſe Kammern ausgeſprochen und in einem 
Gutachten zugleich die Grundzüge für eine ſolche 
Organiſation geliefert. Damit iſt zwar für ein 
geſetzgeberiſches Borgehen eine gewiſſe Grundlage 
gewonnen, doch ſind noch keineswegs alle 
Schwierigkeiten überwunden. Solche beſtehen im 
Gegenſatz zu der Organiſation der Handels- 
kammern vornehmlich in Bezug auf das Wahl- 
recht und ſeine Abſtufung. Gleichwohl iſt die 
geſetzgeberiſche Ausgejtaltung des Gedankens mit 
Rückſicht auf die Bedeutung der Kammern für 
die Intereſſen der Landwirthſchaft innerhalb der 
Staatsregierung zur Erörterung gezogen, und 
zwar wird dabei auch erwogen, ob es nicht an- 
gängig ſein würde, noch in der jetzigen Seſſion 
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ſtimmte Eigenthumsgrenzen zogen. Der Procent- 
ſatz der durchſchnittlich eine Quadrat-Meile be- 
völkernden Menſchenzahl iſt für Weſtpreußen ſeit 
dem Anfange dieſes Jahrhunderts beträchtlich ge⸗ 
ſtiegen; es hat ſich aber auch das Berhältniß 
verſchoben, in dem, die procentuale Bevölkerungs- 
ziffer betreffend, Weſtpreußen zu den anderen 
Provinzen der Monarchie ſtand. Während früher 
Pommern und Weſtpreußen eine ähnliche Ziffer 
aufwieſen und die anderen Provinzen erheblich 
voranſtanden, hat Weſtpreußen heute nicht 
bloß Pommern weit zurückgelaſſen, ſondern 
auch Oſtpreußen überholt. Nach der Zählung 
vom 1. Dezember 1885 fielen auf! Quadratkilom. in: 
Pommern 50,0, Oſtpreußen 53,0, Weſtpreußen 
55,2 Einwohner; in den anderen Propinzen aber 
meiſt erheblich mehr: von Hannover mit 56,5 
pro Quadratkilometer bis herauf zur Rhein- 
provinz mit 161,0. Diefes langſame Anwachſen 
der Bevölkerung Weſtpreußens, trotz des ver⸗ 
hältnißmäßig hohen Procentſatzes an Geburten 
(5,3 Proc. mehr als der Durchſchnint in der 
preußiſchen Monarchie), läßt ſich daraus erklären, 
daß auch die Sterblichkeitsziffer eine ſehr hohe 
iſt (4,3 Proc. mehr als der Durchſchnitt in der 
preußiſchen Monarchie) und die Auswanderung 
eine beſonders ftarke. Bon 1867-1885 fand in 
Weſtpreußen eine Mehrausmanderung von 

auf je 10 000 Köpfe ſtatt, während vorher noch 
eine Mehreinwanderung conſtatirt werden konnte 
und in den andern Provinzen von 1867—1885 die 
Mehrauswanderung eine bedeutend geringere war 
(in den weſtlichen nur J auf die gleiche Bevölkerungs- 
menge). Die außerordentlich geringe Dichtigkeit 
der weſtpreußiſchen Bevölkerung bezieht ſich be⸗ 
ſonders auf die Städte. Weſtpreußen war und 
iſt die ſtädteärmſte Provinz der Monarchie. 1802 
zählte man daſelbſt 47 Städte, 1885 deren 55 
(auf 128 Quadratmeilen eine Stadt). Ortſchaften 
von mehr als 2000 Einwohnern hat es nur 60, 
auch die geringſte Ziffer unter allen Provinzen 
(Rheinland 3. B. 355). An durchſchnittlicher Ein- 
wohnerzahl ſteht Weſtpreußen (7178 pro Stadt) 


hat geſtern im Abgeordnetenhauſe eine Zuſchrift 


erſcheinungen) nun, 


‚eine dort einzubringende Borlage ohne Schwierig- 
heit während der Berathung der Steuergeſetze 
im Abgeordnetenhauſe erledigt werden kann, fo- 


daß dieſes ſich damit in der Zeit befafjen könnte 


während welcher das Herrenhaus die Steuerreform 


beräth.“ 


Die Finanzen des Tivoli- Bundes. 
Der Bund der Landwirthe, der am 
18. Februar auf Tivoli unter dem Jubel 


der nothleidenden Agrarier zu Stande gekommen 
iſt, hat bekanntlich von dem Inhalt der Statuten, 
die er in Bauſch und Bogen angenommen, nur 
den $ 3 kennen gelernt, der über die Zwecke des 
Bundes das Nöthige enthält. Auf Zwiſchenrufe 
aus der Verſammlung, daß man doch das Statut 
nicht kenne, erklärte der Vorſitzende v. Ploetz: 

„Ich werde darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Berlefung ſtattfinden müſſe. (Rufe: „Nein!“) Aber 
es ſind am Ausgange Exemplare zu bekommen und 
— morgen Withelmſtraße 91. Die Zeit iſt zu 
koſtbar, um das Ganze hier zu verleſen.“ 

Die Derſammlung beſchloß darauf die Annahme 
des Statuts. Wahrſcheinlich haben die Theil- 
nehmer der begeiſterten Verſammlungen auf 
Tivoli, nachdem fie ſich dieſen Entſchluß abge- 
rungen, die Meinung gehegt, daß ſie nunmehr 
wohlbeſtallte Mitglieder dieſes neuen Bundes 
ſeien. Aus den „Satzungen“ des Bundes iſt nun 
aber zu 7 daß zur Mitgliedſchaft nicht nur 
der gute Wille gehört, ſondern daß Mitglied nur 
der Landwirth oder Freund der Landwirthſchaft 
— das ſind wir ja auch — werden kann, der — 
den Bundesbeitrag zahlt. Begreiflicher Weiſe 
konnte man einigermaßen neugierig ſein, wie dieſe 
Bedingung erfüllt werden würde. Der kritiſche 
Moment, wo die Kerren vor dieſe Frage geſtellt 
werden, ſcheint jetzt genommen zu ſein. Abg. Nicker! 
einem 


perlejen, landmirthjchaft- 


wonach in 
ein 


„Bund durch d J ) 5 er B. N 4 9 

ocumentiren, den „Bundesbeitrag” zu zahlen. 
er Beitrag ſoll betragen für ſelbſtändige Land- 
wirthe 5 Procent des Grundſteuer-Reinertrages, 
für Pächter 2½ Procent. Beamte ſollen nur eine 
Mark zahlen, während nach § 14 der Satzungen 
der Mindeſtbetrag für jedes Mitglied auf zwei 
Mark feſtgeſetzt worden iſt. Die Mitglieder des in 
Rede ſtehenden landwirthſchaftlichen Vereins ſollen 
die Mittheilung des Herrn Landraths mit eiſigem 
Schweigen aufgenommen haben. Auf den 
weiteren Verlauf find wir doch etwas geſpannt. 


Das Vereinsweſen der Lehrer Deutſchlands 


hat im vorigen Jahre eine anſehnliche Weiter- 
entwickelung erfahren. der Hauptſtamm der 
deutſchen Lehrer-Dereinigungen, der „deutſche 
Lehrerverein zur Hebung der Volksſchule“, hat, 
allen orthodox-conſervativen und ultramontanen 
Hebereien zum Trotz, feine Mitgliederzahl auf 
über 58 000 gebracht. Während der Derein Ende 
1891 49 636 Mitglieder in 1561 Verbänden zählte, 
weiſt die neueſte Ueberſicht über den Mitglieder- 
beſtand 1884 Derbände mit 53023 Mitgliedern 
nach. Neu eingetreten ſind der weimariſche 
Lehrerverein und große Bezirksvereine im König⸗- 
reich Sachſen und in Kamburg. Der Landes- 
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Im Fortgang der geſtrigen Der 


Abend-Rusgabe. 


lehrerverein preußiſcher Volksſchullehrer, das 
ſtärkſte Glied des Geſammtvereins, hat ſeinen 
Beſtand von 39 410 auf 40 508 Mitglieder erhöht 
und weiſt ee 1492 Derbände auf 
gegenüber 1238 im Vorjahre. Beſonders ftark 
war die Dermehrung der Mitglieder in den 
Provinzen Sachſen und Poſen. In letzterer 
Provinz traten 358 Cehrer neu hinzu, wodurch 
der Provinzialverband eine Mitgliederzahl von 
2076 erlangte. In Preußen haben ſich im vorigen 
Jahre, wohl in Folge des Kampfes um das 
Schulgeſetz, gerade eine große Anzahl kleinerer 
Landlehrer-Vereine gebildet und dem deutſchen 
Lehrer-Derein angeſchloſſen, der ſein Ziel „Förde- 
rung der Volksbildung durch Hebung der Bolks- 
ſchule“ ohne politiſche und confeffionelle Tenden- 
zen verfolgt. Die Derſuche der Geiſtlichkeit beider 
Confeſſionen, dem deutſchen Lehrer-Verein größere 
confeſſionelle Verbände, die im Dienfte der ultra- 
montanen bezw. conſervativen Partei ftehen, 
gegenüberzuſtellen, ſind bisher als geſcheitert zu 
betrachten. Die deutſche Lehrerſchaft lehnt es in 
ihrer großen Mehrheit ab, ſich den ſchulfeindlichen 
Parteien zu verkaufen. Die theilweiſen Erfolge 
auf jener Seite find ausſchließlich auf das Conto 
der geiſtlichen Schulaufſicht und des niederen 
Kirchendienſtes zu ſetzen, welche einen Theil der 
Lehrerſchaftin eine weitgehende amtliche Abhängig- 
keit bringen. 


Die engliſchen Conſervativen und die Homerule. 

In einer geſtern Nachmittag im Carlton-Club 
zu London abgehaltenen Derſammlung der con- 
ſervativen Partei erklärte Lord Salisburn, welcher 
den Vorſitz führte, daß die dem Parlament an- 
gehörenden Conſervativen abſolut nichts verab- 
ſäumen dürften, um die Ablehnung der iriſchen 
Homerule-Bill zu ſichern, ohne ſich um den Vor- 
wurf der Obſtruction zu kümmern, den ihnen 
die Regierung etwa machen könnte. Balfour und 
andere hervorragende Conſervative äußerten ſich 
im nämlichen Sinne. Lord Randolph Curchill, 
welcher durch Zurufe aufgefordert wurde, ſich 
ebenfalls zu äußern, erklärte, er werde jederzeit 
ſein Möglichſtes thun, um Balfour als Führer 
der Conſervativen im Unterhauſe zu unterſtützen. 
— Die Stimmung in der Berfammlung war eine 
ſehr gehobene und einmüthige. 


Panama-Beſtechungsprozeß. 


der Präſident dem Angeklagten Le 
daß er Herz Geld gegeben habe, das den Unter- 
zeichnern der Anleihe gehört habe. Leſſeps er- 
klärte, er ſei, um der Emiſſion zu einem Erfolge 
zu verhelfen, genöthigt geweſen, den Forderungen 
gewiſſer Banquiers und gewiſſer Journale Genüge 
zu thun und fügte hinzu, die Regierung ſelber hätte zu 
ſolchen Dingen ermuthigt. Der Präſident forderte 
hierauf Leſſeps auf, die Regierung in Ruhe zu 
laſſen. (andauernde Unruhe.) Der Präſident droht 
den Saal räumen zu laſſen. Leſſeps erzählte dar⸗ 
auf, wie Blondin ihm zu verftehen gab, daß 
Baihaut einen Geſetzentwurf über die Locs- 
Obligationen einbringen würde, wenn er eine 
Million erhielte. Er (Leſſeps) habe die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß der betreffende Geſetz- 
entwurf ohne eine ſolches Opfer nicht eingebracht 
werden würde, und habe deshalb an Baihaut 
375 000 Zrcs. gezahlt. a 


Die Franzoſen in Dahomey. 

Die Anzahl der jetzt noch in Dahomen ſtehen⸗ 
den franzöſiſchen Truppen beträgt 3500, wovon 
die Hälfte Europäer ſind. In Folge der großen 
Strapazen und des ſchlechten Klimas muß ein 


fortwährender Wechſel der Truppen ftatifinden, 
EEEPC 


dagegen über Oſtpreußen, Brandenburg und 
Poſen (3622). Trotzdem iſt, wegen der geringen 
Zahl der Städte, das Ergebniß, daß in Meit- 
preußen relativ mehr Köpfe auf dem Lande 


leben, als in anderen Provinzen. Daher 
ſteht alſo in Weſtpreußen der landwirth— 
ſchaftliche Erwerb in erſter Linie. Auf 


ihn fallen 60,6 Proc. der Bevölkerung. Nur 
Oſtpreußen und Poſen haben einen ſtärkeren 
Procentſatz (circa 4 Proc. mehr), alle anderen 
Provinzen aber einen weitaus ſchwächeren (Rhein- 
land nur 31,2 Proc.). Noch in demſelben Ab- 
ſchnitte ſpricht der Verfaſſer über die Gefichts- 
punkte, welche ihn bei Darſtellung der Wohlſtands- 
verhältniſſe geleitet haben. Er ſagt, die Steuer- 
veranlagungen gäben nur ſcheinbar einen guten 
Anhalt, ſie ſeien oft ungenau und entſprächen 
nicht immer den thatſächlichen Berhältnifjen. Für 
die früheren Zeiten, z. B. den Anfang dieſes Jahr- 
hunderts, wäre dieſer Maßſtab überhaupt unan- 
wendbar. Auch die auf Rechnungen über Pro- 
duction und Conſumtion bafirenden Angaben 
ſeien nicht genügend. Dr. Vallentin will die- 
jenigen Erſcheinungen vor allem beachtet wiſſen, 
welche Profeſſor Neumann früher bereits 
„als Symptome allgemeinen Wohlſtandes, 
beſonders für Preußen“, empfohlen hat, die 
Gebäude- und Wohnungsverhältmiſſe, die Ver- 
kehrsmittel und Gewerbe, im Anſchluß daran die 
Ergebniſſe der Lohn- und Steuerſtatiſtik, ferner 
die Ermittelungen auf dem Gebiete des Schul- 
2 der ſanitären Fürſorge, des Sparkaſſen- 
weſens und der Criminalſtatiſtik. Von dieſen Ge- 


ſichtspunkten aus und mit allem ihm zu Gebote 


ſtehenden Material verſucht der Verfaſſer im 
Folgenden (Abſchnitt 2—8 von Theil I. behandeln 
die oben aufgezählten wirthſchaftlichen Einzel- 
die Wohlſtandsverhältniſſe 
Weſtpreußens, im Vergleich mit denjenigen der 
anderen alten Provinzen, einer genauen, auf 
ſtatiſtiſcher Grundlage fußenden Unterſuchung zu 
unterziehen. Vorerſt, als Anhang zum erſten Ab- 
ſchnitt, erhalten wir noch einen Auszug aus den von 


Dr. Ballentin als trefflich bezeichneten Schilderungen 
des Regierungsraths Oelrichs (der Regierungsbezirk 
Danzig ſeit dem Jahre 1816. Danzig 1866), die 
ſich unter den Akten der Danziger Regierung be- 
finden. Ihnen gemäß wäre die Entwickelung 
des allgemeinen Mohlitandes in Weſtpreußen 
zwar erfreulich, aber anjangs doch ſehr langſam 
fortgeſchritten. Allergand Mißlichkeiten hätten 
eine retardirende Wirkung ausgeübt. Da wären 
in erſter Linie die Leiden, die aus der Kriegs- 
zeit von 1806—1813 reſultirten, u. a. die be- 
trächtlichen Baarſchulden, der Pferdemangel etc.; 
dann die furchtbaren Ueberſchwemmungen, von 
denen die Werder heimgeſucht wurden; ſchlechte 
Ernten (1824 — 1826), niedrige Getreidepreiſe und 
völlige Creditloſigkeit; in Folge deſſen ein tiefes 
Sinken der Güterpreiſe; eine über weite Land- 
ſtrechen ſich verbreitende Kartoffelkrankheit; und 
endlich — die deutſche Zollpolitik. Den Ein- 
fluß der letzteren auf die wirthſchaft- 
lichen Derhältniſſe Weſtpreußens beſpricht der 
Berfaffer an einer ſpäteren Stelle ſehr genau. 
Wir kommen alsdann darauf zurück. Als inter- 
eſſantes Beiſpiel für das Schwanken der Güter⸗ 
preiſe ſei hier erwähnt, daß das Erbpachtsvor⸗ 
werk Matern (1 Meilen von Danzig) 1807 noch 
17 625 Thaler koſtete, 1810 für 12 000 Thaler 
verkauft wurde, 1826 fubhaftirt und für einen 
Kaufpreis von 120 Thalern (!!) zugeſchlagen 
wurde und 1844 wieder 19 000 Thaler brachte. 
Daß derart auch viele Hypothekengläubiger arg 
geſchädigt wurden, iſt kein Wunder. Für die 
arbeitende Klaſſe iſt ein Fortſchritt in der Lebens- 
weiſe erſt ſeit den fünfziger und fechjiger Jahren 
unſeres Jahrhunderts zu regiſtriren. Wie die 
Bewohner der Tucheler Kaide und der Kaſſubei 
noch 1829 lebten, hat der Oberforſtmeiſter von 
Pannewitz höchſt anſchaulich geſchildert. dem 
gegenüber treten die Errungenſchaften der Neu- 
zeit ins hellſte Licht. Wer die heutigen Verhält- 
niſſe Weſtpreußens kennt und ſolche Schilde 
rungen aus den zwanziger Jahren des Säculums 
lieſt, der muß nothgedrungen conſtatiren, daß 


dlung 
an el: 


weil wir das m. verſtehen konnten. 


Der Effectioſtand des Erpeditionscorps betrug im 
letzten Zeldzuge auch nur 3500 Mann. Obgleich 
ſich gegenwärtig die Gefahren vermindert haben, 
wird man doch bis zum Schluſſe des Jahres den 
Truppenſtand in Dahomen nicht verkleinern, da 
man Angriffe von Seiten Behanzins, der ſich in 
den Bergen nördlich von Abomey verſteckt hält, 
befürchtet. Aber man wird verſuchen, die 


Europäer fo weit als möglich zurückzuziegen, um 
fie vor den Gefahren des Ziebers zu ſchützen. 
Gegenwärtig iſt die Schiffahrt auf dem Ueme 
noch ſchwierig, denn die Hochwaſſer, welche die- 
ſelbe ermöglichen oder wenigſtens erleichtern, 
Bis dahin dürfte 
auch die Pacification des Landes beendet ſein. 
Aber bis zum Oktober iſt es noch lange hin. 
Was wird man in der Zwiſchenzeit thun? — 
ohne 
Zweifel in der Kammer Aufſchluß geben, ſobald 
die Nachtragscredite für Dahomen zur Discuſſton 


treten erſt im Oktober ein. 


franzöſiſche Regierung wird darüber 
kommen. 


Nothſtand in Nußland. 


Je mehr der Frühling herannaht, deſto bedenk- 
licher lauten die Meldungen über die ſanitären 


und wirthſchaftlichen Derhältniffe in jenen Ge- 
genden, wo die Bevölkerung ſchon in den ver- 
floſſenen Jahren an Nothſtand zu leiden gehabt 
hat. 
an die Derjorgung der Landbevölkerung mit Ge- 
treide für die Ernährung und die Sommerſaaten 
gedacht werden. Dies gilt insbeſondere von 
einigen, ſonſt zu den vermögenderen zählenden 
Bezirken im Kiewer General- Gouvernement: 
Zwienigrod, Czechrunsk, Humen und Kaniow. 
Die Regierung hat ſich veranlaßt geſehen, 800 000 


Rubel für den Ankauf von Getreide für die noth⸗ 


leidende Bevölkerung zu bewilligen. 


Abgeordnetenhaus. 

48. Sitzung vom 8. März. 
Am Miniſtertiſche: 
v. Schelling, v. Berlepſch. 


Auf der Tagesordnung ſteht a Berathung 


des Gtaatshaushaltsetas für 1893, 

In der Generaldiscuſſion erhält das Wort 

Abg. v. Minnigerode (conſ.): 58 000 000 Deficit und 
eine Anleihe, das iſt das Zeichen unſerer gegenwärtigen 
Iimanzlage, Bor allem müſſen wir dahin kommen, 
daß, wenn die Eiſenbahnen wieder mehr proſperiren, 
wir nicht von neuem in den Fehler verfallen, auf dieſe 
neu erzielten Einnahmen hin dauernde Staatsausgaben 
zu eröffnen, ſondern uns immer bewußt fein, wie 
ſchwankend dieſe Einnahmen find. Wir müßten einen 
Reſervefonds hinlegen, damit, wenn wieder Ausfälle 
in den Eiſenbahneinnahmen kommen, nicht der ganze 
Staatshaushalt in Mitleidenſchaft gezogen wird. 
Das Durchſchlagende iſt aber die mittlerweile geſtiegene 
Verſchuldung des Reiches, die mit unſerer Verſchuldung 
eng zuſammenhängt, weil wir auf denſelben Anleihe 
markt angewieſen ſind. Die Schulden des Reiches be- 
tragen jetzt über eine Milliarde. Der Matricularbeitrag 
Preußens an das Reich iſt ebenfalls immerwährend 
geſtiegen, trotzdem das Reich namhafte neue Einnahmen 
erhalten hat. Dieſe Schuldenwirthſchaft kann doch nicht 
länger aufrecht erhalten werden, obgleich ſie ſehr be⸗ 
quem iſt und die Gegenwart entlaſtet. Wohin ſoll dieſe 
Wirthſchaft führen, wenn eine Arifis kommt? Das Reich 
muß ſich alſo in ſeinen Ausgaben beſchränken und für 
neue Steuerquellen ſorgen, damit wir nicht gezwungen 
werden, die Ausgaben durch die Matrikularbeiträge 
zu dechen. Ich muß noch mit einigen Worten 
den Antiſemitismus flreifen. Man war ſehr 
erſtaunt, als wir zu dieſer Frage Slellung zu nehmen 
verſuchten. Das Erſtaunen hat ſich auf die leitenden 


Stellen übertragen, der Reichskanzler hat ſich dagegen 


ausgeſprochen. Wir haben darüber den Kopf geſchüttelt, 
] 2 Es läuft aller- 
dings ſehr viel Einjeiliges beim Antiſemitismus mit, 
aber es ſpielen auch berechtigte Klagen mit, und des- 
halb nahmen wir die Frage in unſer Programm auf. 
Wir wollen nur die berechtigten Forderungen zu den 
unſeren machen. Die Zeiten find vorbei, wo Herr Rickert 
über die Klagen der Agrarier noch lächeln und meinen 
konnte, dadurch an die agrariſchen Zuſtände in Irland 
erinnert zu werden: heute iſt es ihm ſchon unbehaglich, 
wenn er das feſte Dorwärtsſchreiten der Agrarier 
ſieht. Das Signal des nen Handelsvertrags ift 
immer noch aufgeſteckt. Ich hoffe immer, daß alles ins 
Waſſer fallen wird. (Hört! links.) Die Landwirthe 
ſind beunruhigt durch die Landgemeindeordnung, die 
gegen ihren Willen eingeführt if. Ich erinnere an 
das Schickſal des Schulgeſetzes und daran, daß die 
Handelsverträge über den Kopf der Landwirthe hin- 
weg gemacht ſind. Daraus mußte eine Beunruhigung 
der Landwirthe erfolgen. Wir freuen uns dieſes Zu- 
ſtandes nicht, denn wir leiden ebenfalls darunter. 
Aber wir dürfen nicht ſchweigen, das wäre Schwäche. 
Wie ſchwer es iſt, Landwirthe in Bewegung zu 
bringen, die durch ihr Geſchäft an die Scholle gefeſſelt 
find, iſt bekannt. Alle dieſe Hinderniffe find fpontan 
überwunden worden; bie Landwirthe haben ſich 
iu Tauſenden eingefunden und der Bund 
der Landwirthe iſt gegründet worden. Wir 
bringen dem Beſtreben dieſes Bundes vom 
wirthſchaftlichen Standpunkte aus unſere volle Sym- 
pathie entgegen, weil dadurch Preußen bewahrt werden 
die wirihſchaftlichen Fortſchritte während der 
letzten fünfzig Jahre für gewiſſe Gebiete Weſt- 
preußens, beſonders die Kaſſubel, koloſſale ge- 
nannt werden müſſen. 

Der zweite Abſchnitt von Theil I. führt die 
Ueberſchrift „Gebäude- und Wohnungswerth“. 
Die vorangeſchickten hiſtoriſchen Notizen geben 
uns ein Bild von dem kläglichen Zuſtande, in 
welchem ſich die Behauſungen in Weſtpreußen 1772 
und auch noch im erſten Viertel dieſes Jahrhunderts 
bis herauf zum Jahre 1852 befanden. Lehm- 
hütten ohne Schornſtein und Oefen! Guftas Freytag 
hat uns davon eine vortreffliche Schilderung ent- 
worfen. Ein amtlicher Bericht von 1773 ſagt: 
„die meiſten der vorhandenen Wohnungen 
ſcheinen größtentheils kaum geeignet, menſchlichen 
fasse zum Ag zu dienen.“ Als weitere 
klaſſiſche Zeugen figuriren der Auditeur Hahn 
(1798), der Oberforſtmeiſter v. Pannewitz (1829) 
und v. Langerke (Provinz Preußen in landwirth- 
ſchaftlicher Beziehung, 1852). Wie verhältnißmäßig 
gering in den erſten Jahrzehnten dieſes Jahr- 
hunderts die Zahl der malfiven und felbft maſſiv 
gedeckten Gebäude in Weſtpreußen nicht bloß auf 
dem Lande, ſondern auch in den Städten war, 
können wir aus folgenden ſtatiſtiſchen Vergleichen 
erſehen. 1801/2 ſtand Weſtpreußen neben Poſen 
und Schleſien untenan. Im Regierungsbezirk 
Marienwerder war 19,35 Proc. der ftädtifchen 
Wohnhäuſer noch mit Stroh oder Schindeln 
gedechl. Im Regierungsbezirk Magdeburg war 
das Gleiche nur bei 2,5 Proc. der Fall. Auch 
heute ſteht Weſtpreußen noch ſehr zurück. 1879 
gab es in ſeinen Städten noch 6785 Gebäude 
unter 55 235 (alſo 12,28 Proc.), die mit Holj, 
Rohr oder Stroh gedeckt waren. Faſſen wir 
Stadt und Land zuſammen ins Kuge, ſo Jen 
Weſtpreußen überhaupt an letzter Stelle. 1816 
waren 83,1 Proc. ſämmtlicher Gebäude der Pro- 
vinz nicht maſſiv gedecht. damals waren Pofen, 
Schleſien und Oſtpreußen procentual noch ſchlechter 
vertreten. Keute iſt Weſtpreußen (mit 64,6 Proc.) 


In einigen Gouvernements muß ſchon jetzt 


iquel, v. Heyden, Boſſe, Thielen, 


elegiſch und hob beſonders hervor, 
vativen nur deshalb die Judenfr 
aufgenommen haben, um die ſtürmiſche 


kann vor einer einſeitigen induftriellen Entwickelung. 
man 
der Landwirthſchaft auch Opfer zu Gunſten der In⸗ 


Man muß ſich doch darüber klar werden, daß 


duſtrie auferlegt. Aber davon ſchweigt man. Ueber 
den ruſſiſchen Kandelsvertrag ift hier im Haufe auch 
verhandelt worden. 
Verhandlung über den Antrag Arendt eine Niederlage 
der Agrarier, aber für den vollſtändig gleichwerthigen 
Antrag Diiembowski ergab ſich nachher eine er- 


drückende Mehrheit. Den Parteien, welche bereit find, 
für Induſtrie und Landwirthſchaft einen Ausgleich = 
e 


finden und beide gleichmäßig zu erachten, gehört 
Zukunft. (Zuſtimmung rechts.) r 

Abg. Franche-Tondern (nat.-lib.): Ich will auf den 
Bund der Landwirthe nicht eingehen, ſondern nur 


darauf hinweiſen, wie die Deſicits der letzten Jahre f 


in unſerem ſonſt fo. ſoliden Etat entſtanden find. Der 
Jehler liegt daran, daß die Staatsausgaben, die ge⸗ 


wachſen ſind, angewieſen ſind auf die Ueberſchüſſe der 


Eiſenbahneinnahmen, die jetzt im Fallen begriffen find, 


Die Uleberweiſungen aus dem Reiche haben abgenommen, 


ſo daß wir eigentlich nichts mehr bekommen; wir haben 
aber die Verpflichtung aus der lex Kuene, den Ge- 


meinden 34 Millionen zu überweiſen und wir haben 


aus Staatsausgaben für die Volksſchulen von 20 
auf 62 Millionen geſteigert. da müſſen wir ja zum 
Deſicit nommen! Um eine wirkliche Ueberſicht über die 
Finanzverhältniſſe zu erreichen, wäre es F 
wenn jedesmal in der Denkfchrift zum Eta 

etat mitgetheilt würde. 


Abg. Rickert: Der Forderung des Vorredners, einen 
Vorbericht über die Nettoeinnahmen und Ausgaben zu 
geben, ſchließe ich mich an. Ich wünſchte nur, er hätte au 
der alten liberalen Forderung Ausdruck gegeben, da 
bewegliche Steuern, die jährlich im Etat feſtgeſtellt 
werden, als Grundlage einer rationellen Finanzwirth⸗ 
ſchaft geſchaffen werden. Der Abg. v. Minnigerode war 
heute in der Plauderſtimmung, er hat über alle mög- 
lichen Dinge geſprochen, aber nicht über den Etat. Ich 
möchte ihm in derſelben Stimmung antworten. Immer- 
hin klang eine gewiſſe Wehmuth bei ihm durch und ich 
kann mir das auch ganz gut erklären. So ſchneidig 
auch die Herren gegen den Landwirthſchaftsminiſter 
vorgegangen find, der Ton iſt doch in letzter Zeit ge- 
dämpfter geworden, beſonders ſeitdem der zweite An- 
griff gegen den Handelsminiſter bei den Gewerbe- 
gerichten ein eniſchiedenes Unglück gehabt hat. Auch bei 
der Verhandlung über die Petition des landwirthſchaft⸗ 
lichen Central-Vereins von Sachſen haben die Eonfer- 
vativen einen Kückzug antreten müſſen. der 
urſprüngliche Antrag Arendt war ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Regierung, er wurde aber zurückgezogen 
und Statt deſſen ein Antrag eingebracht, ſo harmlos, daß die 
Regierung ihn für ſelbſtverſtändlich erklärte. Auch wir 
hätten dafür ſtimmen können, denn die Regierung hat 
ausdrücklich geſagt, daß ſie danach ſchon verfahren 
habe. Aber wir haben es nicht gethan, weil wir 
wuhten, wohin die Gonfervaliven damit zielten. Dieſer 
Nückzug war kläglich. Der Abg. v. Minnigerode hat 
eine Standrede gehalten über das viele Schuldenmachen 
im Reich. Das hat mich ſehr ſympathiſch berührt. 
Er müßte eigentlich jetzt in den Reichstag kommen, 
um dort feinen Standpunkt gegenüber feinen Ge- 
ſinnungsgenoſſen zu vertreten. Er fagt, wohin ſoll es 
mit den vielen Schulden, mit der fortgeſetzten Ausgabe- 
vermehrung im Reich führen? Halten Sie doch . 
Borlefung Ihren confervativen Collegen im Rei 
Dieſe wollen die Militärvorlage, wie fie liegt, im 
ganzen Umfange annehmen. Das ſtimmt nicht zu dem, 
was der Abg. v. Minnigerode hier heute geſagt hat; 
die Herren müſſen doch eine einheitliche Politik treiben. 
Wir ſind auch bereit, Alles zu bewilligen, was 
zur Sicherheit des Reichs nothwendig iſt, aber 
wir wollen die Forderungen der Militärverwaltung 
erheblich beſchränken. Leider haben wir dabei eine 
Unterſtützung der Conſervativen gar nicht gefunden. 
Der Abg. v. Ninnigerode hat das Bedürfniß empfunden, 
ſeine Genoſſen wegen ihrer Stellung zur Judenfrage 
gewiſſermaßen zu entſchuldigen. Er ſprach i 


age in ihr Programm 
0 he Bewegung in 
ihre Bahnen zu lenken. Nun, wie das gelungen — 
vide Arnswalde-Friedeberg und Liegnitz! Was ift da 
von den Eonjervativen übrig geblieben. (Zuſtimmung 
links.) Sie ſind den Antifemiten nachgelaufen. Dieſe 
Geiſter werden Sie nicht mehr los; dieſe Bewegung 
geht über Ihre Köpfe hinweg. Herr v. Minnigerode 
hat dann über den Bund der Landwirthe oder über 
die Agrarier, wie wir ſagen, geſprochen. Sie haben 
ja ſelbſt im Reichstage mit Ausnahme von 30 Stimmen 
ür die Handelsverträge geſtimmt. Worüber man im 


Kreis.) 

Andererſeits aber mangelt es den Gutsherren 
ſelbſt oft an der nöthigen Einſicht und dem guten 
Willen, ihren Arbeitern ein mehr menſchen⸗ 
würdiges Dafein zu ſchaſſen. Es ift 3. B. nicht 
felten, daß mehrere Familien in einem und dem- 
felben Zimmer untergebracht find, ein Uebel, 
welches eben ſowohl den Ordnungsfinn wle das 
Schamgefühl erftiht. Außerdem fehlt es auf 
einer großen Anzahl von Gütern för die 
Knechte nicht nur noch an Betten, Decken u. ſ. w., 
ſondern ſelbſt an feſten Schlafſtellen, jeder ſucht 
leine Nachtruhe, wo er ſie eben findet, neben dem 
Dieh.“ (efr. Steinmann, v. Schleinitz u. Schrötter.) 

Welche Schlaglichter! — Und das ſind nicht, 
wie man meiſt zu ſagen beliebt, „vage Behaup⸗ 
tungen eines oppofitionellen Parteifanatikers“, 
e e ecke Thatſachen, 

iſſenſchaftlich objective 8 
zeichnet ſtehen. e be ee 
(Schluß in der Beilage.“ 


— 


Man ſah in der Vertagung der 


ein Netto- 


dabei ſo 0 


wirihe zahlten. Jahren Sie nur fo fort! Wenn Sie 
erſt son den Bauern das verlangen, ſollen Sie ſehen, 
wo die agrariſche Bewegung bleibt. Ich würde mich 

en, wenn die Agrarier ſich von dem 1879 ge- 
loſſenen Bund mit den Induftriellen löſten. Der 
Reichskanzler iſt heute noch ohne Antwort auf die 

Frage, was die Grafen Mirbach und Kanitz denn 
nn wollen. Die kleinen Palliativmittelchen, die 
Sie uns angegeben haben: Abänderung des Unter- 
ſtützungswohnſihgeſetzes ꝛc. nützen nichts. die Auf- 
ee der Freizügigkeit würde einem Theil der 

Landwirthe ſchaden, wenn nen nämlich die 
Arbeiter knapp find. Der Schaden für die Land- 
wirthe liegt in dem Bund mit den Induſtriellen. 
Die Herren v. Maltzahn und v. Putikamer haben es 
feiner Zeit ausgeſprochen, daß die Oſtprovinzen bei 
dieſem Bündniß die Geleimten ſein werden. Unſer 
Hündniß perhorreſciren Sie zwar, es wird Ihnen 
mic (Ruf rechts: Natürlich!), aber wollen Sie 
mit uns Anträge ſtellen auf Beſeitiguag oder Herab- 
minderung der Induſtriezölle, ſo werden Sie keine 
eifrigeren Förderer der Landwirihſchaft finden als uns. 
2 m zürnen Sie, elde v. Minnigerode, über die 
Handelsverträge? Dieſelben haben doch in die In- 
Duſtriezölle Breſche gelegt. Ein Handelsvertrag mit 
Rußland wäre ein Ereigniß von europäiſcher Bedeutung. 
Ich möchte wiſſen, ob die Herren eine Ahnung haben 
von der Wirkung eines ſolchen Handelsvertrages. 
Am 28. Februar las der Reichskanzler im Reichstag 
eine Eingabe oſtpreußiſcher conſervativer Mitglieder 
des Reichstags, . und Abgeordnetenhauſes 
vom 28. Mal 1892 vor, welche auch vom Grafen 
v. Mirbach unterſchrieben war und unter Hinweis auf 
die Schädlichkeit der Differentialzölle gegen Rußland 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes forderte. Was 
ſoll die Reichs- und Staatsregierung dabei machen? 
1832 find die Herren fo klug, wie wir noch heute find, 
und bezeichnen die Diſferentialzölle gegen Rußland als 
ſchädlich; heute regen fie die Bauern auf gegen einen 
Handelsvertrag mit Rußland. Iſt das eine Pale ernft- 
hafter Männer? Mit einer derartigen Partei kann 
keine Regierung rechnen. Die Idee des Staatsganzen 
leidet bei dieſer agrariſchen Bewegung Schiffbruch. 
Unter dieſem Geſichtspunkte wäre es beſſer, wenn wir 
einen abſoluten Staat und einen abſoluten König 
hätten, der dieſe Begehrlichkeit der Agrarier in die 
Schranken zurückweiſt im Intereſſe des Ganzen. Was 
früher die abſolute Monarchie in Preußen gethan, 
ſollte jetzt die Volksvertretung ihun. Es mar 
einer der Ihren (rechts), der Abgeordnete v. Mebell- 
Malchow, der vor dem Eintritt in die Schutzzollpolitik 
warnte. Dadurch würden die Intereſſen entfeffelt und 
es würde der Reichstag von einer vornehmen politiſchen 
Körperſchaft zu einer reinen Intereſſen vertretung 
herabſinken. (Hört, hört! links). Sehen Sie, das 
war eine wohlverſtanden im Intereſſe der Land- 
wirihiqaft ausgeſprochene Politik. Wir find jetzt 
in Gefahr, aus einer hohen politiſchen Körper- 
ſchaft, um mit Herrn v. Wedell zu ſprechen, 
ju einer reinen, kraſſen Intereſſen-Vertretung 
herabzuſinken. (Sehr wahr! links.) Wir werden uns 
dem entgegenftellen, jo lange wir können, und wenn 
das Volk bei den nächſten Wahlen über uns zur Tages⸗ 
ordnung übergeht, dann wird auch die Zeit der Er- 
nüchterung ſchon kommen! Hr. v. Minnigerode hat 
erklärt, ſeiner Partei gehöre die Zuhunſt. Nun, 
welches iſt dieſe Zukunft? Sie find angekommen bei 
Ahlwardt und Hertwig, das m. H. iſt ihre Zukunft! 
(Cebhaftes Bravo links, Widerſpruch rechts.) 

Abg. Sombart (nat.-lib.): Ich bin während meines 
ganzen Lebens im Intereſſe der Landwirthſchaft thätig 
geweſen und bedauere lebhaft, daß eine Partei den 
Namen „Agrarier“ als Parteinamen angenommen 
hat. Nur 1¼ Million Landwirthe haben ein fo 
großes Beſitzthum, daß fie ein Intereſſe am Schutzoll 
aben. Diefe Landwiethe mit ihren Angehörigen 

ellen nur den achten Theil der deutſchen Bevölke- 
rung dar. 8 Vertreter des ganzen Volkes 
und daher nicht die 
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daß wir jemals einen Zoll von 35 k. auf die Tonne 
Getreide haben würden? Die Getreidepreiſe ſtiegen 
und die Landwirthe dachten nun, die Bäume wachſen 
in den Himmel. Dadurch wurden die Güterpreiſe in die 
Höhe getrieben. Es trat nun die Ueberſchuldung der 
Gutsbeſitzer ein. Ob die Frage, wie Graf Mirbach will, 
reichsgeſetlich zu löſen iſt, weiß ich nicht. Es giebt aber 
ein anderes ittel, namentlich um die anderen 
Erben ſicher zu ſtellen: die Praxis der Bauern, 
welche bei Lebzeiten ihr Gut übergeben und es zum 
niedrigen Preiſe anrechnen. Wir haben in Deutſchland 
Getreide zukaufen müflen; dafür müſſen wir doch 
Induſtrieproducte erportiren. Um unſeren Export zu 
ichern, müſſen wir doch Kandelsverträge jchliehen. 
in Kandelsvertrag mit Rußland würde von großer 
Bedeutung ſein, denn dadurch würden wir uns den 
Rücken dechen und hätten mit zwei Fronten zu rechnen. 
Dann könnten wir getroſt ſagen: Wir fürchten Gott 
und ſonſt nichts auf der Welt! (Beifall links.) 

Abg. Lamprecht (conſ.): Die Rede des Herrn Rickert 
war wohl weniger für dieſes Kaus, als für die 
Wahlen keftimmt. Auf Herrn v. Wedell - Malchow 
hätte er ſich nicht berufen ſollen, denn dieſer hat 
ſich ſpäter für ein energiſches Schuhzollſyſtem aus- 
— . — Der Bund der Landwirihe ſcheint den 
Herren Freiſinnigen Schmerzen zu bereiten. (Wider- 
ſpruch links.) Man ſtiftet einen andern Bund, an 
deſſen Spitze Herr Thomſen und Herr Wiſſer ſtehen. 
Die Leiter des Bundes der Landwirthe ſucht man mit 
Schmut zu bewerfen und man ſucht Zwietracht zu ſäen, 
indem man die Leiter als Junker verdächtigt. Wir 
ſprechen den Leitern unſeren Dank für ihre Thätigkeit 
aus, die fie im Intereſſe der kleineren Beſitzer ent- 
wickeln. Die großen Beſitzer haben noch andere Ein- 
nahmequellen, aber die kleinen Beſitzer ſtehen vor 
dem Ruin. Diele ſcheuen ſich zu geftehen, daß fie kein 
Einkommen mehr haben, und laſſen ſich noch ein- 
ihäßen. Es wird Herrn Rickert nie gelingen, Zwie⸗ 
tracht anzuſtiſten. (Zuſtimmung rechts.) Die Bewegung, 
die mit elementarer Macht aufgetreien iſt, (Zuſtim- 
mung rechts; Widerſpruch links; Zuruf: Liegnitz!) 
wird die Intereſſen der Bauern vertheidigen. (Zu- 

mung rechts.) 

Präsident v. Köller: Das Wort wird weiter nicht 
verlangt. (Abg. Minnigerode: Kört, hört! Großes 
Gelächter links.) 3 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

Beim Etat der Domänen bittet Abg. Conrad -Pleß 

ben, Ber um eine baldige Regelung der Mild- 
0 enfrage. 
en. Ridert: Diefe Bitte beweiſt, daß die Herren 
doch nicht die Intereffen der Bauern wahrnehmen; Sie 
reden Ihnen von Doppelwährung und ichen Dingen 
vor, aber ihre rechten Vertreter find Sie nicht. Don dem 
neuen Landbunde habe ich keine Ahnung. Ader die 
Herren leiden ja öfter an Einbildungen. (Heiterkeit.) 
"Beim Etat der directen Steuern kommt Abg. von 
Grffa (conf.) nochmals auf die Abzugsfähigkeit der 
Neübaurente und deren Bemeſſung zurück. 

Sinanzminiſter Miguel ſetzt nochmals feinen Stand- 
punkt in dieſer Frage aus einander und giebt zu, daß 
man vielleicht dazu kommen könne, die Neubaurente 
nicht für abjugsfähig zu erklären, dagegen nachher die 
Zinſen des Baukapitals in Anrechnung zu bringen. 
Das müſſe ſich aber erſt aus der Erfahrung ergeben. 
- Auf eine Anfrage des Abg. Schenck (freiſ.) wegen 
der Stundung der Steuern, welche Genoſſenſchaften zu 
zahlen haben für den Fall, daß Streit über 
die Veranlagung entſteht, erklärt der Finanzminiſter 
Miquel, daß ſeine Verfügung über dieſen Punkt ſi 
nicht Da auf die Actiengefellfchaften, ſondern auch au 
die Genoſſenſchaſten bezieht. 

Beim Etat der indirecten Steuern beklagt ſich der 
Abg. Schmitz. Erkelenz (Centr.) darüber, daß die Erb⸗ 
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Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung empfiehlt Abg. 
Krauſe (nat.-lib.) die größte Vorſicht bei der Verwen- 
dung von eiſernen Schwellen, da die hölzernen Schwellen 
ebenſo dauerhaft ſeien. Es ſollten nicht bloß die 
Intereſſen der Eiſeninduſtriellen, ſondern auch die 
anderen in Frage kommenden Intereſſen gewahrt 
werden. 

Niniſter Thielen: Nach meinen früheren Erklärungen 
kann gar kein Zweifel darüber ſein, daß die hölzernen 
Schwellen nicht ganz ausgeſchloſſen werden ſollen; im 
De namentlich wird die hölzerne Schwelle vorwiegend 

eiben. 

Abg. v. Ennern: Es handelt ſich dabei um den Schutz 
einer inländiſchen Induſtrie gegenüber einer ausländi- 
ſchen Waare. 

Abg. Krauſe: Die hölzernen Schwellen kommen nicht 
bloß vom Auslande. 

Auf eine Anfrage des Abg. Goldſchmidt erklärt der 
Miniſter Thielen, daß eine Verfügung, Unterſtützungen 
an die Arbeiter nicht mehr zu gewähren, nicht erlaſſen 
ſei; die Unterſtützungen würden vertheilt nach Maßgabe 
der vorhandenen Mittel und des Bedürfniffes. 

Beim Etat des Zinanzminifteriums erklärt = eine 
Anregung des Abg. Seer (nat.-lib.), betreffend die 
Lombardfähigkeit der 30 proc. landwirthſchaftlichen 
Pfandbriefe, der Finanzminifter Miguel, daß es ſich 
dabei um eine Angelegenheit des Reichs und der Reichs- 
bank handle. 

Beim Etat der Bauverwaltung empfiehlt 

Abg. Jürgens (nat.-lib.) den Schutz der Inſeln Sylt, 
Föhr und Amrum gegen die zerſtörende Wirkung des 
Meeres. Würden die Inſeln zerſtört, ſo würde der 
Schutz der Weſtküſte von Schleswig-Holſtein große 
Koſten verurſachen. 

Miniſterialdirector Schulz: Dieſer Schutz der Halligen 

liegt der Regierung am Herzen; ich habe aber ſchon 

eht darauf aufmerkſam zu machen, daß derſelbe große 
ittel erfordern wird. 

Auf eine Anfrage des Abg. Krauſe (nat.-lib.) er- 
klärt der Miniſter Thielen, daß die Frage einer 
Kanalverbindung der maſuriſchen Seen erwogen ſei; 
es lägen dem Staate aber zunächſt ſo viel dringende 
Aufgaben ob, daß man jetzt nicht an dieſes Project 
herantreten könne. 

Beim Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung 
kommt 

Abg. Goldſchmidt (freiſ.) auf die Vorrechte zurück, 
welche die Berliner Gaſtwirthe-Innung auf Grund des 
$ 100 F der Gewerbeordnung erhalten hat. Neben 
den Gaſtwirthen haben nur noch die Schornſteinfeger 
und die Bäcker dieſes Vorrecht von den 70 Berliner 
Innungen. Die Gaſtwirthe ſind doch keine Handwerker! 
Die Gaſtwirthe werden zu den Innungslaſten heran- 
gezogen, trotzdem fie heinerlei Vortheil davon haben. 
Eine große Anziehungskraft übt die Innung nicht aus, 
denn die Zahl ihrer Mitglieder hat ſich nur von 361 
auf 362 vermehrt. Was will dieſe Jahl gegenüber den 
Tauſenden von Gaſtwirthen. 

Minifter v. Berlepſch: Es handelt ſich nicht um die 
Tauſende von Gaſtwirthen, ſondern nur um die 682, 
welche mehr als einen Gehilfen beſchäftigen. Von dieſen 
hat ſich nur ein Theil über die Beitragsleiſtung beſchwert. 
Ich hoffe, daß bald eine Vereinbarung zwiſchen der 
Innung und den Gaſtwirthsvereinen ftattfinden wird. 
Innungen find nicht nur für die Handwerker beftimmt, 
ſondern auch für andere Gewerbetreibende. Die Rechts⸗ 
conſulenten haben auch eine Innung. 2 

Abg. Cahenslz (Centr.) geht auf die Verordnung 
über die Sonntagsruhe ein und bemängelt die Regelung 
der Gonntagsruhe für das Handelsgewerbe. 

Abg. v. Zedlitz (freiconf.) weiſt darauf hin, daß die 
Regelung der Sonntagsruhe zum Theil dahin geführt 
habe, daß die Leute auf dem Lande, um ihre Ein- 
käufe in der Stadt zu machen, gezwungen ſind, den 
Gottesdienſt zu verfäumen. Eine ſolche Wirkung hat 
der Geſetgeber nicht gewollt. Die Regelung ſollte die 
8 7 95 2 machen, daß die Ge- 
meinden die Sache ihren Verhältniſſen eniſprechend 
durch Ortsſtatut regeln W e 2 a en 

Miniſter v. Berlepſch: Diefer Rath ift gegeben n 


e 
en, er * = 8 
jeiten in dle Ipäten Reckeitlagsfhunben fl. 8 


ſtimmungen wird die Gemeinden wohl nicht dazu ge- 
führt haben, von ihrer Befugniß keinen Gebrauch zu 
machen; die Gemeinden wollten wohl nur das odium 
von ſich auf die Regierung abwälzen. 

Darauf wird die weitere Berathung des Etats um 
3¾ Uhr bis Donnerstag 11 Uhr vertagt. Es ſtehen 
noch aus die Etals der Juſtiz, des Innern, der Land- 
wirihſchaft und des Cultusminiſteriums. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. März. In militäriſchen Kreiſen 
circulirt das Gerücht, der Kaiſer werde während 
der großen Manöver in den weſtlichen Provinzen 
zeitweiſe das Commando des 8, bezw. des 16. Armee- 
corps übernehmen. 

* [Bei dem Aushebungsgefchäft] in dieſem 
Jahre werden einer Nachricht der „Pf. pr.“ zu- 
folge zum erſten Mal in Baiern auch Rekruten 
für die Marine ausgehoben werden. 

»I Vermehrung der Nichterſtellen.] Der frei- 
ſinnige Abg. Lerche hat, unterſtützt durch Mit- 
glieder aller Parteien, zu der dritten Cefung des 
Juſtizetats folgenden Antrag eingebracht: 

die kgl. Staatsregierung zu erſuchen, in den Etat 
für 1894,95 die Mittel einzuſtellen, welche die Juſtiz⸗ 
verwaltung in den Stand ſetzen, alle in Folge der 
Geſchäftsvermehrung nicht bloß vorübergehend, 
ſondern dauernd mehr erforderlich gewordene 
Richterſtellen nach Maßgabe der 88 6, 2, 58 und 
18 ar r und des 8 7 des 

usführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſun i 
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IMünzprägung.] Amtlicher Nachweiſung 
zufolge find im Monat Februar an Goldmünzen 
für 15 740 320 Mk., davon 14 735 920 Mk. Doppel- 
kronen und 1004400 Mk. Kronen geprägt 
worden. die Prägung ſämmtlicher Goldmünzen 
iſt auf Privatrechnung erfolgt. Eine Prägung 
von Silbermünzen hat nicht ſtattgefunden. Bon 
Nickelmünzen wurden für 144608 Mk. Zehn- 
pfennigſtücke und für 149 041,10 ma. Jünf⸗- 
piennigftüce, von Kupfermünzen für 13 956,59 Nn. 
Einpfennigſtücke geprägt. 

Karlsruhe, 8. März. Amtlicher Bekanntmachung 
zufolge find der Staatsminiſter Dr. Turban 
und der Zinanzminiſter Dr. Ellſtätter auf ihr 
Knſuchen von ihren Poſten enthoben worden, 
erſterer unter Ernennung zum Präſidenten der 
Oberrechnungskammer, letzterer unter Verleihung 
des Zähringer Löwen-Ordens. Der Präfident 
des Cultusminifieriums Noch iſt zum Staats- 
miniſter und Präſidenten des Staats miniſteriums, 
der Miniſterialrath Buchenberger zum Präſidenten 
des Zinanzminiſteriums ernannt worden. Der 
badiſche Gejandte in Berlin v. Brauer wird 
Miniſter des großherzoglichen Haufes und der 
Auswärtigen Angelegenheiten. dem Präfidenten 
des Minifteriums des Innern Eiſenlohr wurde 
leb Rang eines Geheimraths erſter Klaſſe ver- 

iehen. 

Kaſſel, 8. März. Eine Berfammlung der con- 
ſervativen Partei von Heſſen und Waldeck, welche 
geſtern Abend hier ftaitfand, nahm eine Neſolution 
an, in welcher fie ſich enifchieven für die Militär 
vorlage erklärte. 

München, 8. März. Der preußiſche Geſandt 
Graf Eulenburg theilte dem Bürgermeiſter Borſch 
ſchriftlich mit, daß der eg Wilhelm ihn be 
auftragt habe, der Stadt München anläßlich der 

Todes des erſten Bürgermeiſters Dr. v. Widen 
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mayer die herzlichſte Antheilnahme auszuſprechen. 
Der feierlichen Beiſetzung des erſten Bürger- 
meiſters Dr. v. Widenmaher wohnten Vertreter 
des Prinzregenten und der Prinzen, ſowie die 
Miniſter, die Spitzen der Behörden und eine 
große Bolksmenge bei. 

Ulm, 8. März. Rechtsanwalt Mauer (Volks- 
partei) iſt wegen Beleidigung des hieſigen Ge- 
meinderaths durch ein Wahlflugblatt von dem 
Landgericht in Ravensburg, an welches die Sache 
vom Reichsgerichte verwieſen worden war, zu 
300 Mark Geldſtrafe und in ſämmtliche Koſten 
verurtheilt worden. das hieſige Gericht, vor 
welchem die frühere Verhandlung ſtattgefunden 
hatte, hatte Mayer freigeſprochen. 


B. Berlin, 8. März. [Die Verwendung künit- 
lichen Nebels für Milſtär- und Marinezwechke.] 
In neueſter Zeit ſind von verſchiedenen Staaten 
Berſuche mit künſtlichem Nebel gemacht, die den 
Zweck hatten, Truppen in eine nebelige Zone ein- 
zuhüllen, um fie durch dieſen dem Feinde unfict- 
bar zu machen. Für ausgedehnte Truppen- 
maſſen haben dieſe Verſuche noch zu keinem gün- 
ſtigen Refultat geführt, dagegen haben ſie überall 
da gute Dienſte getzan, wo es ſich um die Der- 
deckung eines beſtimmten, eng begrenzten Terrain- 
abſchnittes handelte, wie z. B. bei einem Sluß⸗- 
übergang oder bei der Vertheiligung eines De- 
filees u. ſ. w. Wenn man ſich auch in Bezug der 
Anwendung von künſtlichem Nebel für Armee- 
zwecke keinen zu großen Koffnungen hingiebt, ſo 
glaubt man aber, daß er für die Marine von 
beträchtlicher Bedeutung werden wird, da er hier 
einen Angriff unterſtützen, dort einen Rückzug 
begünſtigen und endlich eine Gruppe von 
Fahrzeugen in Unordnung bringen ſoll. Weitere 
Berſuche werden Näheres mit Beſtimmtgeit 
ergeben; allem Anſcheine nach aber bedeuten 
gerade die auf dem Lande hervorgetretenen 
Mängel Vorzüge für die Verwendung auf See. 
Die Uebelſtände am Lande rührten von der Ver- 
ſchiedenheit der dort herrſchenden Windſtrömungen 
her; jeder Kügel, jedes größere Gebäude, ein 
Waldrand u. ſ. w. verhindern einen regelmäßigen 
Derlauf. Auf See fallen alle dieſe Uebelſtände 
fort. Die Anwendung von künſtlichem Nebel wird 
ſich in erſter Linie bei einem Torpedobootsangriff 
empfehlen. Das flinke Boot iſt in der Lage, ſeinen 
Angriff gegen den Feind fo zu wählen, daß dieſer 
mit oder gegen den Wind geſchieht und ſich, wie 
es ihm am zweckmäßzigſten ſcheint, in feiner Külle 
unſichtbar machen kann. Unzweifelhaft aber bedarf 
die Verwendung der künſtlichen Rebel für Marine- 
zwecke einer großen Geſchicklichkeit, unterſtützt 
durch eine lange Praxis. Daher werden auch auf 
See bei den wiederaufgenommenen erſten Ver- 
ſuchen kaum Erfolge zu verzeichnen ſein. Darum 
aber find dieſelben um fo intereſſanter und ver- 
dienen die Aufmerkfamkeit weiter Kreiſe. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 8. März. Nach Meldungen aus Gablon; 
find in den Ortſchaften deſſendorf, Tiefenbach, 
Prichowitz, Polaun, Wurzelsdorf und Grunthal 
etwa 1000 Kryſtall- und Glasarbeiter wegen 
Lohndifferenzen in einen Kusſtand eingetreten. 

Frankreich. 

Paris, 8. März. Das Gerücht, daß Briſſon 

ſein Amt als Präſident der Enquetecommiſſion 


niederlegen werde, wird für unbegründet erklärt. 
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Beirut gemeldet, 

ertheilung zum Vau der klein-aſiatiſchen Eifen- 
bahn an den Bankier Kaulla ſuchte der Bot- 
ſchafter Cambon um die Erlaubniß zum Bau 
einer Bahn Beirut-Damascus-Aleppo nach, konnte 
aber auf eine ſeitens der Pforte an ihn er- 
gangene Anfrage Perfonen, welchen die Con- 
ceſſion zu ertheilen wäre, nicht namhaft machen 
und behielt ſich dies vor. Zwei Per ſonen, die er 
benannte, hielt die Pforte nicht für fähig, das 
Project auszuführen und nahm fie nicht an. Der 
Gultan iſt der Anſicht, daß das Verlangen 


Cambons darauf hindeute, daß Frankreich da- 


nach ſtrebe, den früheren Einfluß in Syrien 
wieder zu gewinnen. Der Correſpondent des 
„Standard“ fügt hinzu, daß, wenn Frankreich 
die Conceſſion erhalten ſollte, eine Bahn Aleppo- 
Bagdad zu bauen, es um die Erlaubniß nach- 


ſuchen würde, fie bis Basra zu verlängern, wo⸗ 


durch es einen Landweg nach Britiſh-Indien er- 
halten würde. ( 


Spanien. 
Madrid, 8. März. Die Ertherzogin Eliſabeth, 
die Mutter der Königin-Regentin, iſt geſtern 
Abend mit dem Süd-Expreßzuge hier eingetroffen 
und von der Königin Maria Chriſtine auf dem 
Bahnhof begrüßt worden, wo auch der Minifter- 
präſident Sagaſta zum Empfang anweſend war. 
— Das bis jetzt bekannte Ergebniß der am 
Sonntag ſtattgehabten Deputirtenwahlen ſtellt 
ſich folgendermaßen: 280 Miniſterielle, 73 Con- 
ſervative, 26 Republikaner, 8 cubaniſche Auto- 
nomiſten, 13 Poffibiliften und 6 Carliſten. (W. T.) 
Bulgarien. 
* [Die Hochzeit des Fürſten Ferdinand] ſoll 
bereits im April ſtattfinden. 


Serbien. 

Belgrad, 8. März. Der liberale Ortsvorſtand 
Aleſentievits aus Grabovatz, bekannt als Gegner 
des Führers der Radicalen, Katic, iſt vorgeſtern 
meuchlings ermordet worden. Die Unterſuchung 
iſt im Gange. Sechs Radicale ſind als der Er- 
mordung verdächtig verhaftet worden. — die 
liberalen und ſortſchrittlichen Blätter tadeln ſehr 
heftig die Aufwiegelungsverſuche der Radicalen. 
Die radicalen Blätter machen die Regierung für 
dieſelben verantwortlich. (W. T.) 

Nußland. 

Warſchau, 7. März. In neueſter Zeit wurden 
ſo viele neue Eiſenbahnprojecte im Königreiche 
Polen in Anregung gebracht, daß zur Prüfung 
derſelben eine beſondere Commiſſion aus dem 
Communications-Miniſterium demnächſt entſendet 
werden foll. Der Bau einer Eiſenbahnlinie von 
der Station der Warſchau- Petersburger Bahn 
Orany bis zum rechten Ufer des Niemenfluſſes 
bei Olita im Bezirke Nowy Trock des Wilnaer 
Gouvernements wird ſchon im nächſten Monate 
in Angriff genommen werden. 


Danzig, 9. März. 

[Von der Weichſel.] der Marienburger 
Ueberfall zieht noch kräftig Waſſer. Es iſt daher 
das Maſſer in der unteren Nogat gefallen, und 
zwar in Wolfsdorf bis auf 5.19 Mtr. Heutige 
e bei Marienburg 4.28 (geſtern Abend 
4,30), 1 3.94, Kulm 3.90, Pieckel 4.74, — 
Bei Marienburg fand geftern Nachmittag noch 
mäßiges Eistreiben ftatt. 


in Folge der Concelflons- | 


Aus Warſchau kommt heute die für das 


untere Nogatgebiet erfreuliche Meldung, daß das 


Waſſer weiter und zwar bis auf 2.79 Mtr. ge- 


allen ift. 


Aus dem Einlagegebiet ſchreibt man uns 
heute: Der Chef der Strombauverwaltung, Herr 


Oberpräſident v. Goßler, beſichtigte am Dienstag 


am rechtsſeitigen Ufer die Eisſtopfung im 1 
ere 
Regierungspräfident v. Holwede das linksſeitige 


Cs wird wol verfucd werde ein Bild von der großen Noth der Landwirthſchaft. 


Stromgebiet der Nogat, während der 


Ufer bereiſte. 


die Stopfung durch Sprengen zu löſen. Bei 


Wolfsdorf Niederung war Dienstag, Abends 


7 Uhr, ein Waſſerſtand von 6.42 Meter. Der 
ſtarke Druck dieſer Waſſermenge ſetzte die Eis⸗ 


maſſe zwar in Bewegung, doch rüchkte die 
Stopfung nur 10 Meter weiter. Das Waſſer 
reichte bei Hakendorf und Wolfsdorf bis 
an die Dammkrone und [hob eine Menge von 
Eisſchollen auf den damm. Eine Eistafel 
wurde in Wolfsdorf bis zur Hälfte des 
Dammes in denſelben hineingetrieben. Einigen 


Schutz für den damm gewährt eine ſtarke Eis⸗ Vereins für die Provinz Weſtpreußen mit Erfolg über- 


ſcharte, welche ſich an der dammkrone von den 


Eisſchollen gebildet hat. 


Bei Neuhorſterbuſch 
läuft bereits das Waſſer über den damm un 


manche Wohnungen haben fußhohes Waſſer in 


en Stuben. Dort find bereits Gtubenkeller 
eingefallen. An der beſchädigten Ddammſtelle in 
Wolfsdorf wird fleißig gearbeitet. die Bruch- 
ſtelle wird, ſo lange die Stopfung ſteht, mit 
Faſchinen verpackt und beſchwert. — Eine zweite 
Zuſchrift berichtet: Bis geſtern (Mittwoch) 
Mittag war das Waſſer ſchon 1 Meter ge- 
ſunken. Beim Zuſammenrüchen des Eiſes 
wurden mehrere Kähne beſchädigt. Im Einlage- 
gebiet ſteigt und fällt das Waſſer abwechſelnd. Der 
ſtarke Nordweſtwind hat an den Kügeln, auf 
welchen die Gebäude erbaut find, ſtarke Aus- 
waſchungen verurſacht. Die Botenpoſt nach Ein- 
lage mußte ihren Weg über Zeyer nehmen. Die 
Ländereien find 1½ bis 2 Meter hoch über- 
ſchwemmt. Das obere Einlagegebiet (bei Wolfs- 
dorf und Lorſterbuſch) gleicht einem großen Eis- 
feld mit ungeheuern Eisblöcken und gewährt 
einen ſchaurig-ſchönen Anblick. Die Bewohner 
athmen erleichtert auf, da von der Weichſel fallen- 
des Waſſer gemeldet wird. 

[Strandung.] der Dampfer „Auguſta“ 
(Capitän Art), mit Kaffee und verſchledenen 
Gütern von Hamburg nach Danzig und Königs- 
berg unterwegs, iſt vorgeſtern am Limfjorden bei 
Lemwig an der Weſttzüſte von Jütland geſtrandet. 

[ Innungs-Kusſchuß.] Einem uns für die 
heutige Abend- Nummer zu ſpät zugegangenen 
längeren Bericht über die geſtrige Sitzung des 
Innungs-Ausfhufles entnehmen wir für jetzt 
nur, daß beſchloſſen wurde, eine Petition um 
Einſchränkung des Dominiksmarktes auf drei 
Tage an den Magiſtrat und die Polizeibehörde zu 
richten. Der bisherige Vorſtand des Innungs- 
Ausſchuſſes wurde wiedergewählt. (Näherer Be- 
richt folgt.) 

Isewerblicher Verbandstag. ] Der Provinzial 
Verbandstag der Bäckermeiſter wird am 19. und 
Juni in Graudenz abgehalten werden. 

[ Perſonalien.] Der königl. Regierungs-Bau- 
meiſter Geick in Elbing iſt als ee da- 
ſelbſt angeſtellt und der Regierungs-Affe 


ſetzt worden. 
\ auf der todten l. 


nächſten Tagen das Aufbrechen der Eisdech 

todten Weichſel von der ttlau-Einmündung 

Plehnendorf zu erwarten fein. 
* [Schwurgericht.] der Ren 


13. November 1892 ein vor zwei Jahren aus Lehm- 
fachwerk neu erbautes Scheunen- und Stallgebäude an- 
gezündet haben. Als Motiv des Verbrechens wird 
Rache gegen B.s Mitbewohner, Johann Swarra, an- 
genommen, weil dieſer ihn wegen eines an ſeinem 
Bruder Michael verübten Zelddiebſtahls angezeigt und 
feine Beftrafung mit 15 Tagen Haft veranlaßt hatte. 
Verſichert war weder Bandzmer noch Swarra, wohl 
aber hatte letzterer noch feine ganze Ernte in der 
Scheune, während der Angeklagte ſaſt alle Vorräthe 
vor dem Brande verkauft hatte. Die Verhandlung, 
welche größtentheils durch den Mund des Dolmeiſchers 
geführt werden muß, bietet wenig allgemeines Intereſſe. 

[Polizeibericht vom 9. März.] eh 11 Per- 
ſonen, darunter 1 Mädchen wegen Diebſtahls. 1 Cand- 
wirth wegen Zechprellerei, 8 Obdachloſe. — Geſtohlen: 
1 filberne Cylinderuhr. — Gefunden: 1 ſilberne Damen- 
uhr mit Sapfel, 1 ſchwarzer Damenhandſchuh, 1 Porte- 
monnaie mit Inhalt, abzuholen im Jundbureau der 
Kgl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

Marienburg, 8. März. Heute Morgen hat der 
Rentier Ludwig in Kaldowe feinem Leben durch Er⸗ 
ſchießen ein Ende gemacht. Die Kugel hat das Herz 
getroſſen. (Nar. Zig.) 

Elbing, 9. März. (Privattelegramm.) Der Ent⸗ 
wurf des ſtädtiſchen Kauptetats pro 1893,94 
balancirt in Einnahme und Ausgabe auf 
839 130 Mk. 
mehr). Durch Communalſteuer find 489 716 Mk. 


aufzubringen, das find 45718 Mk. mehr gegen 


das Vorjahr. 
8 Marienwerder, 9. März. 


Stuhm die Veranſtaltung von Die 
wieder geſtattet. 

d Freuſtiadt, 8. März. Die zu geſtern von den ® 
ftänden der landwirthſchaſtlichen Vereine des Krei 
Rofenberg hier anberaumte Berfammlung von D 
wirthen des Kreiſes behufs Beſprechung über den An- 
über 


eröffnete die e ) 
Berjammlung darlegte. Hierauf conftituirte ſich das 


Ritlergutsbeſitzer v. Wernsdorff-Peterkau, zu 


be 


ſitzer Dörkſen-Amſee, Gutsbeſitzer Zelſch zu Birkenau 


und Beſitzer Schneider Freyſtadt. Darauf berichtete 
der Vorſitzende v. Wernsdorff über die Berliner 
Tivoli-Derſammlung. Hierbei bemerkte er, daß als 


Vorſitzender des Vereins für die Provinz 1 
Kerr | 


delsverträge, wobei die Regierung ſich habe 
den Löffel barbiren laſſen. Und nun wolle 


einzelnen Mitglieder dieſer Vereine. 


Er 
1 etwas ju merken haben. D. Red.) zu betrachten ſeien, 
da fie vom Staate ganz erhebliche Subventionen er- 


{m 


dieſer Herr leiften würde. 
d von entfernt, durch dieſe Worte die Wahl auf ſich lenken zu 


or Kerr⸗ 
6 d — 1 
mann zu Köslin an die Regierung zu Polsdam ver- "nächfte Plenarfihung findet erft Sonnabend ftatt 


tenbauer Joſef Bandz- 
mer aus Miſchiſchewit war heute der vorſätzlichen 
Brandſtiftung beſchuldigt. Er ſoll in der Nacht des 


(gegen das Vorjahr 56439 ME. 


Eine Verfügung, 
welche für die Landwirthſchaft des Regierungs⸗ 
bezirks von größter Bedeutung iſt, hat der hieſſge 
Herr Regierungspräfident ſoeben erlaſſen. Wegen 
der ſtarken Verbreitung der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche mußte durch polizeiliche Anordnung vom 
18. Auguſt v. J. die Abhaltung von Viehmärkten 
für den ganzen Regierungsbezirk verboten wer⸗ 
den. Jetzt hat der Herr Präſident für die Kreiſe 
Dt. Krone, Schlochau, Konitz, Tuchel, Schwe, 
Kulm, Graudenz, Marienwerder, Roſenberg und 
hmärkten 


Bureau. Es wurden gewählt: zum Vorſitzenden Kerr 


- 5 Arthur Sullivan, 
tzern die Herren: Gutspächter Bamberg-Stradem, Gutls⸗ Rodkruns von Johann Lindner vor Augen ſtellt. 


ehr in Kl. Nakel in Ausficht genommen ſei. 
v. Puttkamer -Gr. Plauth kritiſirte dann die Fe: bot 
die 


Regierung noch einen &andelsvertrag mit Nußland 
. Als ein Kauptzweck des Bundes der Land- 
e 


wirt ezeichnete er dann, einen Druck auf Regierung 
Parlament auszuüben und bei den Wahlen mit 


aller Kraft dahin zu arbeiten, daß in die Parlamente 
nur ſolche Männer gewählt würden, welche ſich auf 


das Programm des Bundes verpflichtet hätten. Es fei 


nicht gut, Beamte in die Parlamente zu wählen, welche 


ga nach der Regierung richteten, wiewohl andererſeils 
Beamte, welche ſelbſtändig aufzutreten verſtänden, von 
0 Nutzen für die Parlamente ſeien. Redner ent- 
8 dann in feiner bekannten hraſſen Weiſe 
Die landwirthſchaftlichen Vereine als ſolche ſollten dem 
Bunde der Landwirthe nicht beitreten, ſondern nur die 
Dies ſei inſofern 


ein Vorzug, als fo der Bund der Landwirthe unab- 


hängiger daftehe, weil die landwirthichaftlichen Vereine 
als halbe Staats einrichtungen (Man wird ſich dieſe 


eichnung für die ſonſt in landwirthſchaftlichen Ber- 


ei 


en getriebene wirthjcdaftspotitifce Agitation wohl 


ellen. Herr v. Puttkamer glaubt, daß Kerr Lehr- 
Nahel noch zu unbekannt ſei, um den Vorſitz des 


ehmen zu können. Man ſolle indeſſen abwarten, was 
Er (Redner) ſei weit da- 
wollen. Lebhaft wünſcht Herr v. Puttkamer, daß auch 
die Bewohner der kleinen Städte ſich dem Bunde der 
Landwirthe anſchlöſſen. Hierauf verlas Herr Tigurski- 
Neumark eine Petition des landwirthſchaftlichen Bereins 
Neumark B., welcher bittet, den Bund der Landwirthe 
in möglichſt kleine Bezirke zu theilen, ſo daß ſchließlich 


in jedem Bauerndorfe ein Zweigverein beſtände. Kerr 


v. Puttkamer hält dies nicht für erſprießlich, da es in 
größeren Vereinen eher Männer gebe, die die Sache 
u beleben verſtänden, während kleine Vereinigungen 
ald ſchlafen gingen. Demnächſt fang auch Herr Ritter- 
gutsbeſitzer und Kammerherr v. Oldenburg-Januſchau 
das Klagelied von der Noth der Landwirthſchaft. 
Herr Bamberg-Stradem beantragte darauf, der Geniral- 


leitung des Bundes der Landwirthe Herrn v. Putt- 


kamer als Vorſitzenden des Vereins für die Provinz 
Weſtpreußen vorzuſchlagen. Letzterer wünſchte, hiervon 
Abftand zu nehmen, da man die Wahl dieſes Vor- 
ſitzenden der Centralleitung vorläufig überlaſſen müffe, 
Dann wurde über die Organiſation des hieſigen Kreis- 
vereins Beſchluß gefaßt, der nach den fünf Städten 
des Kreiſes in fünf Bezirke getheilt werden ſoll. Es 
wurden zu Vorſitenden gewählt: des Kreis- 
vereins Herr Nittergutsbefiker v. Wernsdorff⸗ 
Peterkau, des Bezirksvereins Rieſenburg Herr 
Gutsbeſiter dörkſen-Amſee, des Bezirksvereins 
Kerr Gutsbeſitzer Bamberg ⸗Stradem, des Be- 
irksvereins Freyſtadt, Herr hr Schneider zu 
Srenftabt, des Bezirksvereins Biſchofswerder Herr 
Mühlenbefiter Froft in Stangenwalde, des Bezirks- 
vereins Di. Eylau Kerr Beſitzer Schirrmann zu Dt. 
Eylau. Die Anweſenden aus dem Kreiſe Löbau 
wurden erſucht, dahin zu wirken, daß auch in ihrem Kreiſe 
bald eine ſolge Organiſation zu Stande komme, 
(Den den ca. 120 Anweſenden haben aber nur ca. 40 
ihren Beitritt zu dem Bunde der Landwirthe erklärt. 
Die Majorität ſcheint ſich darauf beſchränkt zu haben, 
den Nothſtandsklagen der Herren v. Putikamer, v. Olden⸗ 
burg etc. andächtig zuzuhören. D. Red.) — Auf der 
Chauſſee nach Roſenberg nicht weit von hieſiger Stadt 
wurde heute im Chauſſeegraben die Leiche einer den 
ärmeren Kreiſen angehörigen Frau gefunden, welche 
wahrſcheinlich in den Chauſſeegraben gefallen und in 
dem Waſſer des Grabens erſtickt iſt. 

Königsberg, 9. März. (Privattelegramm.) Heute 
Mittags 12 Uhr wurde der oſtpreußiſche Provinzial 


Landtag durch den Oberpräſidenten eröffnet. Die 
igsberg, 8. März. Eine Schreckensſeene ſpielte 
er geſtern Abend auf der Straße ab, Eine 


93 
bückte mit derſelben zur Erde, um etwas unter 
dem hen zu ſuchen. Durch den entſtandenen Luft- 


pe explodirte plötzlich die Campe und das brennende 


etroleum ergoß ſich über die Kleider der Dame, 


welche in wenigen Augendlicken in hellen Flammen qq 


ſtanden. Auf den Kilferuf eilten die anderen Bewohner 
hinzu, brachten die Brennende auf die Straße und 
löſchten die Kleider dadurch, daß ſie die Dame 
in dem Rinnftein umherrollten. Es regnete gerade 
ſtark. Obwohl ſo die Kleider ziemlich ſchnell gelöſcht 
wurden, fo hat die Betroffene doch ſehr ftarke 
Brandwunden an beiden Händen und Unter- 
armen, ſowie im Geſicht und am Kalſe erlitten. Die 
DBerunglückte wurde fofort mit dem Krankenwagen in 
das ſtädtiſche Lazareth) gefahren. — Der Geſchäfts bericht 
der Königsberger Vereinsbank pro 1892 führt aus, 
daß die allgemein ſchlechte Geſchäftslage auf die Ent⸗ 
wickelung der Geſchäfte der Bank nachtheilig einge- 
wirkt habe. Die Umſätze find um ca. 60 Mill. Mk. 
zurückgeblieben und auch der Brutto- Gewinn ift dem 
vorjährigen nicht völlig gleichgekommen. Aus dem 
diesjährigen Reingewinn mußten 37017 Mk. für Ver- 
luſte entnommen werden und 16000 Mk. werden für 
Ausfälle reſervirt. Einſchließlich des Vortrages von 
4827 Mk. ergiebt ſich ein Reingewinn von 360 808 Mk. 
Davon entfallen auf 5 Proc. Dividende 305 000 Mk. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Dar-es-Salaam (Oſtafrika), 8. März. (W. T.) 
Bei Uniagwira, auf dem Wege von Mpwapwa 
nach Tabora, fand ein für ſie ſiegreiches Gefecht 
der kaiſerlichen Schutztruppen ftait. Das be- 
feſtigte Lager des Häuptlings von Maſenta wurde 
nach zähem Widerſtande unter bedeutendem Verluſte 
des Feindes erſtürmt. Dieſſeits iſt Feldwebel Erttel 
gefallen, Lieutenant Bothmer leicht verwundet, 
zehn Askaris find theils todt, theils verwundet. 


Literariſches. 
* Belhagen u. Klaſings Monatshefte veröffentlichen 


in ihrem Märzheft die neueſte Novelle Ernſt v. Wol- 
3 Bu: 


„Das gute Krokodil“, in der der Dichter 
einen liebenswürdigen Kumor ſpielen läßt, indem er 
die Reiſeerlebniſſe einer deutſchen Familie in Italien 


ſchildert. Eine Freude für den Leſer iſt es, in dieſem 
Hefte wieder einem jener Künſtlerartikel von H. Knack⸗ 
fuß zu begegnen, deren gemeinverſtändliche Darſtellung 
und vortreffliche Illuſtrirung vor Jahren zuerſt die 
Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf Velhagen u. Kla- 
aus Monatshefte lenkten. Diesmal iſt es Franz Hals, 


eſſen Leben und Schaffen den Leſern vorgeführt 
werden. Maria Stuart in Schottland und die Ur- 
achen des Sturzes der unglücklichen Königin ſchildert 
uf Grund neuerſchloſſener Quellen Theodor Hermann 
Pantenius in einem hiſtoriſchen Eſſan, dem eine An- 
hl beglaubigter Porträts der Königin beigegeben 


ind und Paul v. Sſczepanski zieht das Facit des Dufe- 
Gaſtſpiels in Berlin. 
* Das Märzheft von „Nord und Süd“ wird er- 


Be durch eine ergreifende Novelle von Georg Engel: 
„Das Kungerdorf“. E. Bohn bringt einen biographiſch- 


kritiſchen Artikel über den Componiſten des „Mikado“: 


deſſen Züge uns eine vor 1 
n 
ar intereſſanter Artikel von Edmond Roiſſet behandelt 
a5 „Doppel-Ich in der neueſten * Lite- 
ratur““; Paul Kabel berichtet von den „Wanderungen 


antiker Denkmäler“. Die berühmte Ode des italieniſchen 
Poeten Gioſus Carducci: „Piemont“ wird uns in einer 
vortrefflichen Ueberſetzung von Valerie Matthes ge- 


en. Th. Ebner widmet dem „Dichter der Freiheit“ 
Georg Kerwegh ein literariſche Ehizze. 


nahm, wie die „K. K. 3.“ erzählt. 
— —— Tisch uu 1 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Zr März. 


rs. v rs, v. 8. 
Weizen, geld | 5% do. Rente 92,90) 93,00 

April. Mai 152,59 153,20] 4% cm. Gold- 

Juni-Juli 155,20 156,00] Rente ... 84,99 84,70 
Roggen 5% Anat. Od 91,0 91,80 

April. Mai 132,70 133,20] Ung.4% Grd | 97,10) 97,50 

Suni-Zuli . 135,50) 135,70] 2. Orient.-A.| 68,90) 69,10 
Hafer . | 4% rufi. A. 80 98, 98,50 

April. Mai | 143,50 143,50] Combarden | 49,50) 49,50 

Juni-Juli . 144,00 143,70 Ered.-Actien | 182,40 153,40 
Betroleum | Disc.-Com.. | 186,70) 188,00 

ner 200 9 Deutſche Bk. 170,00 171.00 

loco... 19,30 19,30 Caurahütte. 107-30 109,20 
Rüböl Deſtr. Noten 168,80 168,80 

Aprit-Mai 50,70 uff. Noten 215.88 215,20 

Gept.-Okt. | 51,20 51,70 Marich. kurz 215,80 3.415 
Spiritus Sondon kur! 29,428 20,435 

April-Mai 34 10 33,90) London lang 20,335 20,36 
Juli-Auguft 38,40 35,20 Ruifiihe 5% 

4% Reichs- H. 107,50; 107,70) EM.-B. g. A. 77,90 78,00 
3½ 3 do. 10110 101,20] Dan; Priv.- 

3% do. 87,50 87.400 Bank.. — 
4% Conſols 107.59 197.80] D. Oelmühle 91,70 90,20 
312% do. 101,20 101,200 do. Prior. 101,00 100,50 
3% do. 87.50 87,40] Mlav. S.-B. 110,50 110,50 
3½ pm. fd. 99,00 98,00 do. S. -A. 68,10 68,50 
3½ 8 weftpr. | Oſtpr. Güdb, 

Pfandbr. . 97.99 37,90) Gtamm.-A. 76,60 77,00 
do, neue. 97,90 97,901 Dan. G-A. | — — 
35 ital. g. Br. 58,10 58.001 5 Trk. A.-A 92,60 92,25 


Fondsbörje: ruhig. 
Danziger Börſe. 


5 Amtliche Notirungen am 9. März. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Teingtnäts u. weiß 745 —199 fr.! 35—152. M Br. 


hochbun 1795—7998r.134—151MBr.| 116 
heilbunt 745—1998r.133—-150.M Br. ur, 
bunt 145—7183Gr.130-149.M Br.| Ay per 
rot _ 745—821 Br. 129-149. UM Br er 
ordinär 713—7658r.1217— 144.18 


14: x. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 125. M, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 146 M. 8 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
freien Berzehr 150 M Br., 149 M Gd. tranfit 
1271 AM Br., 128 Sl G., per Mai-Juni zum 
freien Verkehr 15112 M Br., 150½ M. Gd,, tranſit 
129 MN Br., 128% M Gd., per Juni-Juli tranſit 
131 M Br., 130 M Gd. £ 

Roggen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kilogr. 
robkörnig ver 714 Gr. inländiſch 117½—118 M. 
egulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 118 M, 
unterpolniſch 103 M. See ; 

Auf Lieferung per April-Mai_ inländifh 121 M. Br., 
120 M Gd., unterpolniſch 1 el. ber Mai- 
Juni inländiſch 122½ M Pr., 122 M Gb., do. 
unterpoln. 105 M bez., per Juni. Juli inländ, 124½ 

e., per Gepibr.-Okibr. inländ. 128 M Br., 
127 M Gd. 5 
Gerſte re Tonne von 1000 Kilogr. große 707 Gr. 


12812 ez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 126 M bez., roth 100— 

eh., ſchwediſch 122 M bei. 7 
er Der 50 BD Gum Gee-Erport) Weizen- 3,62½ 
15 3, ez. > 

Spiritus per 16000 % Liter conting. loco 52¼ M Gb., 
März-April 52! M Gd. nicht contingentirt 3214 M 

Necker fette Rendein. 89 Zranfitpreis franco 7 
ohiucker ſtetig ] Rendem. Zranfitpreis franco Neu- 
Tobrmeier 13,85—14,60 M Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sa 

Borfteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 9. März. 


freien Verkehr 150 t Br., 
127 M d., Mai. 


1 
Roggen inländiſcher * 8 zone r 


Hu ner d r. per, Longe, Ze 

A E D onne, Ter, Ap 3 
Mai inländ. 121 A Br., 120 AN GS., een 0 
AN bez., Dlai-Suni inländ. 122% AM 


ve 
Gd., erg. 105 M bez., Gept.-Ohtbr. W 128 
. re 51 — Regulirungspreis inländ, 118 M. 
unterpolni 
Berfte iſt gehandelt inländ. große hell 707 Gr. 129½ 
de ne — Safer inländiſcher 128 Al per 


März-April 5% M Gd. 
32% M Gd., Mär:-Kpril 32½ M Gd. 


Meteorologiſche Depejhe vom 9. März. 
Morgens 8 Ubr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31 .“). 


Wetter. 1 
1 


Stationen. A Wind 


ellmullet 288 SM Afſbedent 9 | 
Aberdeen 757 SW 5 wolkig 9 
Chriſtianſund 743 S bedeckt 7 
Kopenhagen 766 SS 2 bedecht —1 
Stockholm 164 SW 2 bedeckt —13 
Haparanda 155 E. 2 heiter —— | 
Petersburg 761 Ea 1 wolkenlos —26 
Moskau 1.744 m 3 Schnee —15 
Corkgueenstowu 769 Nm I wolkig 9] 
Cherbourg SW 2 Dunſt 8 
Helder 167 SSM 2 wolkig 5 
Sylt 765 mum 1 wolkig 2 
Hamburg J I Nebel 3 
Swinemünde 766 N 2 wolkig —2 
Neufahrwaſſer 764 1229 3 wolkig —5 29 
Memel 78 And 1 wolkenlos —17— 
Baris 710 5 1 bedeckt 4 
Müniter 261 RD 2 balb bed. 8 
Karlsruhe 770 ſtill — bedeckt 4 
Wiesbaden 768 N 1 wolkenlos 6 
ünchen 762 RW 8 bedeckt 2 
Chemnitz 768 WW 3 wolkig 1 
Berlin 766 Am 3 bedeckt 2 37 
Wien 763 Nm 4 heiter 3 
Breslau 764 NW 3 bedeckt —2 

le d’Ai 767 On A wolkenlos 8 
Nine 4 | 762 8 2 halb bed. 11 | 
Trielt 762 X 3 wolkenlos 11 


1) Früh Reif. 2) Nachm. Schnee. 3) Geſtern Regen 
und Schnee. 
Scala für die Windflärke: 1 - leiſer Zug, 2 leicht, 
3 5 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = Hürmiih, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan, 

Ueberſicht der Witterung. £ 

Ein baromeirifhes Maximum, oftwärts ſortſchreitend, 
liegt über Frankreich und entiendet einen Ausläufer 
norboitwärts nach dem Weißen Meere hin, barometriiche 
Depreifionen lagern über dem norwegiſchen Meere und 
dem Innern Rußlands. Bei meiſt ſchwacher vorwiegend 
un Re: 8 5 an. 7 5 
in Deutſchland vorherrſchend trübe un erall hä 
In Mittel-Deutſchland iſt vielfach au gefallen. Nordoſt 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= s| Barom.- —— 
88 Stand Fr Wind und Wetter. 


kt. 
— 83 | DOND., flau; leicht bewölkt. 


8 7652 | —:8 N., mähig; bewölkt. 
9 1 1675 
Nedacteure: für den politi Theil und ver 


Derantworiliche 
Ss Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuill und Citerarijhe 
F. Nöchner, — den lohalen und provinziellen, Handels, en 
and den übrigen redactionellen Inhalt: A. Stein, — für den 
teil: Otto Rafemann, fämmtlid in Danzig. 


ö 


— 


I 


ke 3 ue = 05 ne * Se [ R ili . de billets zur Ausgabe für Balcon 
File, 3 gefügt. Bieten su 6 an Mich Land, dar. eine folde, die Großes, E egunles kl inſti U In 3oppot in meinen Villen find en 110 3. 50 3, Steh⸗ 


Neue Synagoge. 
Gottesdienſt. 
A den 10. März, Abends 


5¹ eng Ben 11. Katar Meu- h ' Y ni 

mondsweihe ormi ag f . N 25 

en dere Frühjahrs 
Kleiderstoffe 


SSS te 
in nur anerkannt besten Fabrikaten 


Die glückliche Beburt eines \ 
empfiehlt zu sehr billigen, 


Gambrinus⸗Hallt, 


Ketterhägergaſſe 3. 
Heute Abend: 


Vurſtpicknick, 


Blut- u. Re 
eigenes Fabrikat, 
in u. außer dem Haufe. 


Zoppot, 


Marktplatz, nahe Bahnhof, um- 
zugshalber vom 25. märz 
billig zu vermiethen, herrsch. 
Winter wohnung, 5 Zimmer, 
Kabinet, Veranda, Balkon etc. 
Näheres Seestrasse 5la' bei 
V. Roggenbucke. (6595 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützen 3 
Sonntag, den 12. Märi 18 


Beiellicatts-Mhend, 


Anfans 7 Uhr. 
Der Vorſtand. 


u 


Scheier Negele Nr. A, 
fr er ee 3. 


Abend: 


üdjiten Bonneritag Ziehung 


Nach Liverpool 


Dampfer „Skulda“ prompt. 


Nach Greenock und Glasgow 


Dampfer 3 Ende des Monats. 
” * àson“ 


Nach Bremen 


3 2 zweite Märzhälfte. 


Nach Shofterdam. un den Nheinſtidten 


— direct ohne Umladung — 
Dampfer „Rhea prompt. 


der letzten diesjährigen 
et Weseler Kirchbau-Geldlotterie, 
(6569 * 
Danzig, 9. Mär: 1893 festen Preisen 2 
u Ad. Zitzlaff, 
GE Mord on rn 10 Wollwebergasse 10. 
ſchlief ſanft nach langem 
vater, Großvater, Schwager und 8 0 i ar find zu 9 5 in der 
"Bernhard Becher, mm — | reden der Danziger Zeitung. 5 
nahme bittend an . Kohlenmarkt gegenüber dem 2 
nn ee FE. Berendt, Se 
um 3 Uhr itatt. 
Bekanntmachung. 5 \ 
Die Lieferung dee Bedarfs anf anzuzeigen und empfiehlt dieſelben zur Anfertigung von 
Paletots, Anzügen und 
Beinkleidern 


Emil Scholle und Frau, 
9 pig 90000 Mk. 
schweren Veiden mein guter Mann, Muster nach ausserhalb und au eld inn 
im 58. Lebensjahre. 
‚Die ee e Ankei Sonate : beehrt ſich den Empfang der . Stoffe für 
Zriihbrod und friiher (Faß) A 
E allen zur n den 8 


Margarethe, geb. Seimfen. 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ ” Aufträge von Mk. 20 an franco. \ Loose d = 50 Mark 
Dieſes jeigen m ſtille Theil; 5 
12. März cr., Nachmittags]? 
Frühjahr und Sommer 
Butter für die in Danzig aus- 


ege der stfentlihen Derdingung = Te 
m d. Nis., Mittags 12 Uhr. „ „Luna“ Ende des Monats. 
von der unterzeichneten 86885 * Güteranmeldungen bei 


1 e = = Wolff & c. 


Bi in der Expedition dieſesſ 


Wie e eee 


© |denen Anſprüchen, wird bei zwei 
Heute abend 


Kindern vom 1. April d. Js. ab 
25 ja ährigen “ Abreiten unter er 6431 in der Bock-Bierfeſt 
mit 


nan; | arandäneen 


Suche für mein Geſchäft 
des Königlichen Mufik-Dirigenten 85 gegen monatliche Remuneration.] Erhöhte Preiſe für Speiſen und 


einen Lehrling 
Heinrich Recoschewitz Ludwi ig Sebastian, Getränke Deren nicht berechnet. 


= Langgaſſe 29. 
am Donnerſtag, den 16. März er., 
Abends 7½ Uhr: 


Großes Concert 


lattes zur Einſicht aus undig 
önnen gegen Entrichtung von 
0,50 M entnommen werden. 


Kiel, im März 1893. 
Kaiſerliche Intendantur der 
Marine-Station der Oſtſee.; sT. 


8.8. „Ernſt“, 


Capt. Faye, 


äſcht, Ard, deen rt Zum 


und gut 
ist Hofimann, 
brik, Heil. Geiſtg. 26 


0 z 10 | 


von Hamburg eingetroffen, löſcht Sonnabend, den 11. d. Mts. 

am Pachhof. In demſelben befinden ſich noch eine größere Anzahl 
Inhaber der Durchgangs- Eon; becorirte Milchtöpfe und Tassen zu fehr billigen 

nofiemente ex 8.8, „Bremen“ 5 Preisen. 5 


1 h bei ra ee De 3 H. Ed. Axt, 

Ferdinand Prowe.i? canggaſſe Nr. 57/58. 

mA 0% i . a d. vollft. Rapelle d. 128. Inf.-Regts. (in ln 
Rach Lübeck direct b f en 


4 1 * N, 9 . . or 1 A A 
1 f Bekanntmachung. |FÜ; mein ene Ber = 
5 hier Stadien beck Meinen 07 Aunden mb 9 per 1. Apri & in it > 0 8 
Dyfr. „Stadtgübe a e einen Lehrling 0 % 
Capt. Krauſe. daß ich fortan Danziger getien- bei günftigen Bedingungen und]! 
F. G. Rei bei id. [Bu Bier nur 1 25 . — derifreier Station im Haufe, 85 
erei, 
T. E. Reinhold. e eie eee Leina dee: Franz Zährer, 
werde Gefl. Aufträgen ſehe ze Eifenhandlung, „ Thorn. 
Le 0 O S E. unter Zuſicherungprompteſter e 


Meister Gel Fe. 2 250 % be 6 geen oral Fin lichtiger Verkfufer 


— f Frith, il) Shen 
| Flotter Correſpondent tag, 10, März: 
erde e Hr dene ehe Sinfont Contert. 


Zeit ähnliche Beſchäftigung. : bert „Nachkl 
Be va elm- 2 are Ei Geil. Offerten unter 6839 in an le 3 
* Wilder Exped. dieſer tg. erbeten. is dur von Haydn, Slapiſche 


2 1 3. alt), Rhapſodie Nr. 2 in G moll vo 
Ein junser Mann @] 3, alt), voräh, A dur-Sinfonie 


ſucht lung als Comtoirift 


für @ 15 Beige Bi uch hal ter. ER R Nr. 7 2 Beet en) 
5 4 i = r Seide und Wolle vo — erten unter in der 2 Uhr 
Rupneshale.Görlh a N 3 Brodbänhengafte 38. ſentablem Aeußern (Ehrift) Di Exped. dieſer Zeitung erbeten. entre 50 42 0 en 75 3. 
Si. Marienhirhe nl Trepte gpodhfeines Zafelobft fom. Dittet-Henden Detalihae Preglaus ge. „ ue deu ad | zee Dame duct zun 15. Märilgsgr) fit Hotlieferant. 
* N. 1. „ Pete erien u.Nomobii,.alle Sorten uch. - Offerten mit id KH? Re en und Ker Penſion 5 
u haben in der Apiellnen. 6 ronen handen nen e 18 J 632 an Ru⸗ z elche für ihre Hir b ſorg 5 — werden auf i 

erte. der Dansiger Zeitung Deintrauden, Shanlmanddn, en ischen Beamten-Berein 

= 5 eintr 2 ff. er } \ - sy 
Cooſe zur Ruhmeshallen-Lotterie N 2 m. 


al M. ee Protektor: Ge. Majeftät der Kaiſe f 
ee er Stüber-ſſe Compots.u Confern Kindergärtnerin Lebens-, Kapital-, Ceibrenten- und Begräbniß- 5. 


Lotterie 1 1 Abends 


M 
VIII. ler Geld- 8 bez 
Lose wur VIII. Üefeler Ge Geſuch. geld. »Verſicherungs-Anſtalt Für F ı Brill. S 1 Vorſtel 
Ein Fräulein, welches die N 
Leoſe ur Merten eser Gelb- 5 öhere Töchterſchuſe ab. aufmerkſam 28 wird ein kleiner feiner Laden 
n bei ſolvirt hat und ſich zur & 1 22,93 8 oder deren Nähe ſofort Nees Künſtler⸗ Sal. 


Stütze der Hausfrau, ſowie & 
55 tziehung und Beauf- i 
Ader 4 ſchulpflichtiger & 
Kinder eignet, findet per 
April d. J. angenehmes ® 
8 a == 
ert. mit Photographie, 
daltsanzn eit ten 8 e- 
hal nn erbittet 8 
ann 
Danzig. Ro erw: 


Ein 3 


t. 
3 Gel 8 8 29°. 6080 
in d. Exped. d. Ztg. e 


En fle . — m per 1. 


Re EI NN. 
Bin mit einem Transport 


Th. Bertling. Zügl, weil. heyertoine. 


Beri.-Berz. u. all. Weit. Plak. 
Pen — on 
kee ee ae enen Danziger Stadttheater. 


in gannoner. (6354). > a 8 unt. ni 6585 Freitag: Außer Abonnement. P. 
efi 


Weienb, Hppolheten- und Wecpſeſbanl. eee Sarıı f dur ei 


Die Bank beleiht ſtädtiſche Grundſtüche an Plätzen vonſß 1 


5 2 ruffiſcher, groher u. mittl 
y se ſeler Geld⸗ otterie Rebe a Wagen⸗ 


895 beſtimmt 16. März er 
as 30.000, 40 000 A. Pferde 


a 3,50 Il zu 22525 beileingetroffen. Dieſelben ſtehen 
an — —— 28 um Verkauf Hotel 3 


2 Lotterie-Looſe: __Woislawsky. 


Ein freundlicher Laden, 5 Sonnabend: Abonnements-Bor- 


Weſeler Hriginal 3, 25 M, ni 15 3% 
ndeitens 6000 Einwohnern a 41/2 J incl. Amortifation unkündbar.|% zu jedem Geſchäft paſſend, 5 
Meer 2102, in 8 Valuta baar und ebenſo rückzahlbar. Anträge nimmt 9 808 in 125 — u 2 nk nn 3 — 9 em 5 
nigsberger Dferde a 1 M. General-Agent für Weſtpreußen 208 ff iſt Umitände halber, vom MlGonntag, Nachmittags d Uhr: 
Treyiower Gliber a 1 Ak mn Sehe Daryig. 1. April reip. 1. Juli d. 3. | Bei haben Opern Preiſen. 
N u f M. f ar ie au vermieihen. Maria Stuart. Trauer- 
Jaller in 1 1785 0 a Reflectan 8 ſpiel von Schiller. Zu dieſer 
eller jun., Lotterie-Geſchäft, Adreſſe unter Nr. 6443 in Vorſtellung werden Billets für 


der Exped. dieler Zeitung 


den 1. Rang zu 1 M und 
J niederzulegen. 


Barquet zu 80 ausgegeben. 
Außerdem gelangen Schüler 


Jopengalfe 18, Ecke erte Fla 5 | 1 Tattersall. | 
d 9 h 
Bureau Frauenwohl, = oft. Telephon Nr. 220. 


Ketterhagergaſſe 8, 


die aa der 3 mutterloſen Minterwohnungen auch für 
jeder Art für häusliche Der-] Rudolf Moſſe 2 M. Abends 177 Uhr: Außer Abon- 
. K Aginder übernimmt, ſow. Kinderfr. Groß E Auswahl nement. P. P. C. Gaftipiel d. 


richtungen. 8 und feine rt᷑ . Land. Prohl Länggarten 115". 
Handarbeit, Schneiberei,franken | Maypery Stuckatur⸗ E — ſchöner, ſicher gerittener Pferde zum verleihen. Jofefine dora. Pariser 
2075 Be eie eee Reitunterricht für Damen und Herren. 8 ran . möblirte Leben. ice Oper von 


pflege, Maſſage. die polniſch ſprechen, ſowie 
Sc 5 & Gnps Kutſcher u. Hofmeiſter fürs Land Dreſſur von Reitpferden. eren S 9 9 Te] 
Penfions-Gtallung. Hiermit erlaube mir er- N 


m. 1—2 Betten ee Herren 
oder Damen z. J. April 3. verm. 


in Zälfern und in kleinerenſmit guten . 
Schießſtange 4 b 3 Tr. links. 


= . Quantitäten ift zu haben bei Prohl, Canggarten 8 
Schnellochrift- E. N. Krüger, Altſt. Graben 7/10. Kindergärtn. I. II. und 155 15 
eee eee eee 


und junge Mädchen v. 15—16 Pferdehandlung. 1 eine alte Dame ſucht zum Oltd. I Jamſſten Pre den n. Pe. 
Beserrichtertkeilt Herren u. Damen a zr GIB. empf. Bront, — 115ʃ mn Bj... eine Wohnung von 4-5| kannten, ſowieden mohlläbt. 
NS a des Erfalges BenfahenaferBeidfeit. h Empfehle ein anſtänd. l. Mädch. Deen Bi | Simmern, mit reicht Subehör, ins Znnungen und "Pereinen, 


Brasshe, 
en 8 IL ee. | Kleine Ballafthrug als Caſſirerin u. Verhäuf. thätig 


elix DP, enannt, en m. Kegel- 
ae 8 und bahn, an an und fe 
nur Brodbänkengaſſe 49, direntſzeſchaft⸗ theilungshalber ſofor 
gegenüber der At e su ver haufen d urch 


prämürt auf Welt- u. Provinziaf-] Paul Kittel, Deichfeiftrape 6, Zeug Carthäuser, 


Allen die mich in den Jahren 


v. auswärts, weiches 3 Jahr. — einem ruhigen Haufe, Cangfuhr © insbeſondere meinen werth⸗ 
in e. Parfümerie- u. Drogen eſch. ug een le . 6301 in der] geſchätztengstammgäſten und 
Expedition d. Zeitung erb. u mit ihrem Juſpruch in fo 
{ kannter Weil 
Biſchofsgaſſe 10 ee 
ift eine herrſch. Wohnung aus 30% Dank auszufprechen, mit der 
Jimmern, mit u. ohne Balk. 2. 1.1 Bitte mir auch fernerhin ihr 
Ausitellungen, ſelbſtgefert. Kunft⸗ Schlichting, B 5 Apr. z verm. Zu erfr.b. J. Nachtigall. „ 
u 77 + I ran n 2 ‚ 
arbeiten find vom Kunſigewerbe n "ng, Beraitrahe 13, En, x Erſatz für Chartreuse, Jäſchenthal Nr. 18 1" ese een 
und Dort” ebe ene Eine ſehr schöne. 5 jährige Naumann, Poggenpfuhl 9. a find kleine Wohnungen zu verm. Ernst Hinze. 1 
un aus 2 = 7 lind kleine 8 n 
ger nur, reeller Waaren ju braune Stute, Einen Lehrling in 4 und 12 Flaſchen in hochfeiner : Langfuhr 72 — —̃ä j—U— 
fotisenten Breifen._ fast Bollblut, vom Monacdı ausfmit Einjährigem - Reifegeugnif]t 15 743 find 2 Wohnungen mit Garten zu 
Weinkäſe, F Breit in —.— per * April cr. bei monat-] 2 Qualität 8 5 58 9 b u * Al. 4 
5 offeri Auf Wunſch auch Pferdeitall, ur die liebevolle Theil 
flerirt 6516 P. ner 29. And möblirtelM napme, beim Lede ung 
Zimmer zu vermiethen. Begräbnifie meiner lieben 


pro Gtüch 15 u. 25 8, empfienut|ltack, Iräat gene ruhig, mit (hard Rothenburg Ratte, 
unvergehlihen Frau 
Berein für Maflenver, Louise, 
erten unter 6556 in] breitung auter Schriften. 


Joh. Wedhorn. ſehr leichten angenehmen Gängen Hopengaffe Ar. 1 
It J itt | 2 für die ſchönen 8 u. 
Cenperm 6 une, der Exped. dieſer Itg. erbeten. Smelgversin Dont ig 
ä — nn, 


2 U 
Vorſt. Graben Ar. #5. verkauft Ei 12 ; 0 ia \ N hf 
en j Dom. Seinrigeu bei Seines 1 In duner, Commir.. i wustav Springer Nacht. 
Dee 5 ö Blumenſpenden ſowie Herrn 
—— Ein jüngerer, ach Beendigung der Oſterferien bin ich gemillf in Prauſt einen General ⸗ Verſammlung 


r den täglıcnen ebrauch 
zurErzielungzarter Haut und 
Arhidiakonus Weinlig für 
die troſtreichen Worte am 
Kaufmänn. Verein Comt toiriſt, b Kindergarten DR | Freitag, den 10. Märı er, 
von 1870. egenwärtig Map in Stellung, Ihren mailen en Rerrlihaften bitte mir reiht], in der Aula des „ fäptien 


zu eröffnen, wes 


berslichften, Dank, (6554 
Danzig, den 8. März 1893. 
Mädchen, gleichviel welchen Alters, in allen ns — 
renzen, per 1. April anderweitig f Sandarbeit 1 igen Unterricht. Auf Wunſch Zagesorbnun 


an cba 2. KH. Schneider. 
mit 
E t. g 
A 1 Kartoffel, a en Nr. 6464 in der Be und eg In allen Qanbarbeiten. a auf Auflö ung des 


pension, Athene, Imperator, 8 e für mehrere gut empfoh⸗ Exped. dieſer Zeitung erbeten. 8 Der} * 1 N Zur > Beiälohfoflung hierüber]; 
agnum Bonum und Gimfon,|iene Materialiiien pp., fowie für ein Müller mit etwas kaufm, iſt fiatutenmä g die Anmejen- 
Probſteier Hafer, weiße Erbſen St lüchtige junge Commis Bildung (Ref. Unteroff.) ſucht eit von wenig 8 ZRnttel 
und — zur Saat hat Ste ns, 8 Waaren - En 9361 pa * in. größ. 1 ühle. 3 Su, eren ane: Ehe 12 Maße 92. bin ‚ig am 

erten unter in derſ 13. d. Nis. in ohnung, Chauſſeeſtraße 62, von 
* Schmidt, Jopengaſſe 28. [Expedition d. Zeitung erb 15 5 Uhr Mee, bereit 5 + 60838 


hönen Teints als 
Grabe, fage ich meinen 
ren zu wollen. 
8 ee * ucht, geſtützt auf prima Refe- 1 N 


Cl. Alles verftehen heißt Alles 
verzeihen. N. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Hier eine Beilage. 


er Mitglieder erforderlich. 
Der Vorſtand. 


ebe 
2 Blelamhen per Pelplin. 


u Zu. 2 


Reichstag. 
61. Sitzung vom 8. März, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Graf Caprivi, von 
Bötticher, v. Maltzahn, Hollmann. 

Die Berathung des Marine-Etats wird beim Extra- 
ordinarium fortgejet; die Budgetcommiſſion hat im 
anzen die geforderten erſten Raten für ſechs neue 
Ariegsſchiffe geſtrichen, und zwar für das Panzerſchiff 
„Erſatz Preußen“ 0000 Mk., Panzerfahrzeug W 
1000000 Mk., Panerfanneus H 500000 Mk., 
Kreuzercorvette K illionen Mk., Kreuzer 
„Erſatz Möwe“ 750 000 Mk., Aviſo „Erſatz Falke“ 
1200000 Mk.; in Conſequenz find auch die Forde- 
rungen für artilleriſtiſche und Zorpebo-Armirung ge- 
ſtrichen. Die Koſten für „Erſatz Preußen“ find im 
ganzen auf 12580000 Mk. im Etat bemeſſen. Ein 
Antrag der deutſch-conſervativen Abgg. Hahn u. Gen. 
will die Forderung für „Erſatz Preußen“ unverkürzt 
bewilligen. Die übrigen Forderungen des ordentlichen 
Etats im Extraordinarium des Marineetats hat die 
Commiſſion nicht beanſtandet. 


Beilage zu Nr. 20017 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 9. März 1893. 


Nehmen Sie den Antrag nicht an, ſo wird unſere 
Marine unter eine Marine dritter Klaſſe herabgedrücht 
werden, wie ſchon 1886 der jetzige Reichskanzler gus⸗ 
geführt hat. F 
Staatsſecretär Hollmann: Die Nothwendigkeitsfrage 
für die Neubauten kann man ohne genaue Kenntn 
der Schiffsbauthätigkeit auf unſeren Werften gar nicht 
erſchöpfend behandeln. die vier großen Panzer A, B, 
C, D, welche 1889/90 bewilligt wurden, gehen ihre 
Jertigſtellung entgegen; zwei davon werden im Lau 
dieſes Jahres ferlig, die beiden nächſten werden im 
Frühjahr 1894 abgeliefert fein. die fünf Panzerſahr⸗ 
zeuge, welche im Bau begriffen ſind, nähern ſich eb 
falls der Vollendung. An Kreuzern und Aviſos 
gegenwärtig nichts im Bau. Die Bauthätigkeit findet 
alſo in der Hauptfahe im nächſten Jahre ihren Ab⸗ 
ſchluß, wenn nicht die vorgeſchlagenen Neubauten be⸗ 
willigt werden. die Werften würden ſonſt von dem 
Augenblich an todt liegen. Es blieben 1893 94 an 
Arbeitskräſten unbenutzt auf den kaiſerlichen Werften 
1867 Schiffsbauarbeiter, ungerechnet die mit der Vor 
bearbeitung der Rohmaterialien für den Schiffsbau be⸗ 


man die Küſte vom Lande aus ſchützen; es 


woene K ſpielt ſeit langen Jahren eine Nolle 


im Marine-Etat; fie iſt nothwendig, weil die „Leipzig“ 
on unbrauchbar wird, und die anderen Schiffe 


elben Argumente. 


Reichskanzler Graf v. Caprivi: Ich möchte auch 


für den Antrag Hahn vor dem Reichstage eintreten. 


bin kein Marine-Enthufiaft, aber ich verkenne 


x icht, weiche hohen Aufgaben in einem Kriege unfere 


Marine zu erfüllen haben wird. Ein Schiff kann ſich 
ur offenfio ſchlagen, eine Flotte wohl ſtrategiſch de⸗ 
enſiv. Wenn wir in dem Erfah der Schiffe, deren 
infälligkeit vorherzuſehen iſt, zu ſparſam werden, 


wird es mir . ob die Marine der Aufgabe, 


die Küſte zu ſchützen, gewachſen ſein wird. en 
aber 
auch Lagen, wo der Feind nicht landet, wo ihm 
eine Prämie geben würde, wenn er landete. Wir 
können unſere Küſte gewiß zu Lande ſchützen, aber 
das iſt nicht Alles, was man im gewöhnlichen Ceben 
unter Schutz der Küſte verſteht. Man verſteht 


ypus als Schulſchiffe benutzt werden müſſen. 
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in Kiel in Ausſicht, weiche zuſammen 17 Millionen 
koſten ſollen. In der Commiſſion iſt die Nothwendig⸗ 
keit fo großer Dockanlagen angefochten und die Ver- 
waltung zunächſt erſucht worden, ſich eventuell mit 
einem Dock zu begnügen. 
„Staatsſecretär Hollmann: Der Beſitz größerer Dochs 
iſt für uns eine Nothwendigkeit. Die Schiffe gehen 
nicht bloß ins Dock, um Havarien auszubeſſern, ſondern 
auch, um den Anſtrich zu erneuern, den Boden auszu- 
beſſern, die Unterwaſſerſeite nachzuſehen u. ſ. w. Gegen- 
wärtig ſind 12 Schiffe auf ein einziges Dock angewieſen. 
In dieſem Winter haben wir die Unannehmlichkeit ge- 
habt, vor einem Dock mit einem Schiff ſehr lange liegen 
zu müſſen, weil ein havarirtes Schiff darin war. Ein 
ſchwimmendes Dock kann unfern Bedürfniſſen nicht ge- 
nügen. Im Kriege iſt die Nothwendigneit großer und 
zahlreicher Docks noch viel dringender. Ein havarirtes 
Schiff aus der Oſtſee nach der Nordſee zu bringen, iſt 
ſchon deswegen unmöglich, weil der Nord-Oſtſee-Kanal 
nur 8,5 Meter Tiefe hat. 

Die Forderung wird gegen etwa 8—10 confervative 
und 1—2 nationalliberale Stimmen abgelehnt, der Reſt 


Unter Titel 1 wird die ſechſte und Schlußrate für ſchäftigten Arbeiter, jo weit fie nicht auf den ] darunter auch den Schutz der Handelsſtädte und J des Marineetats unverändert bewilligt. 
die Panzercorvette „Kaiſerin Auguſta“ mit 1 100 000 haiſerlichen Werften erfolgt; 1894/95 über ihres Handels. Dazu muß man die Blockade Namens der Geſchäftsordnungscommiſſion erſtattet 
Mark gefordert. a - Arbeiter. Daraus können Sie ermeſſen, | des Feindes abhalten können. Der Reichstag hat alsdann Abg. Horwitz (freiſ.) Bericht über das Schreiben 
Abg. Geipio (nal. lib.) wünſcht. daß außer diefem welche Wirkungen ſolche Ablehnungen auf den jetzt wieder einen Antrag vorgelegt erhalten, der [des Reichskanzlers, wonach die Ausführung des 
Schiffe, welches für die Theilnahme an der anläßlich der | Werften erzeugen müſſen. Bei den Forde-] den völkerrechilihen Schutz des Eigenthums zur See Reichstags beſchluſſes bezüglich der Cinftellung des 


Chicagoer Weltausſtellung ſtattfindenden Flottenrevue 
in Amerika beſtimmt iſt, noch andere deutſche Schiffe 
behufs würdiger Repräſentanz Deutſchlands dorthin 
gejchickt würden. 

Staatsſecretär Kollmann: Es find für dieſe Revue 
die Corvette „Kaiſerin Auguſta“, welche demnächſt ihre 
Probefahrt machen ſoll, und der Kreuzer „Seeadler“ 
durch Kaiſerlichen Befehl beſtimmt worden. 

Die im Etat geforderten zweiten und ferneren Raten 
für Schiffbauten werden darauf bewilligt. 

Ueber die Streichung ſämmtlicher erſter Raten für 

ue Schiffe mit Ausnahme derjenigen für den Kreuzer 
Fund den Aviſo H referirt 5 

Abg. Fritzen-Düſſeldorf: Es ſeien augenblicklich bereits 
4 große Panzerſchiffe im Bau, erſt eins davon ſei vom 
Stapel gelaufen und ſeine Bewährung ſtehe noch nicht 
feſt. Es werde abzuwarten ſein, ob dieſe vier neuen 
Schiffe fi) bewähren. Kuch der überaus große Koſten⸗ 
aufwand ſpreche gegen die Ueberſtürzung des Baues der 
g oßen Panzer. Ein Schiff, wie der „Erſatz Preußen“ 
er ordere alles in allem mit der geſammten Armirung 
17—18 Millionen, eine Summe, welche bei der jetzigen 
fi anziellen Lage ſehr ſchwer ins Gewicht falle. Der Bau 
dec Panzerfahrzeuge ſei bei uns am allerweiteſten 
vorgeſchritten; mon könne alfo bei den großen An- 
forderungen, welche im übrigen der Marineetat diesmal 
an die Finanzen „ftelle, auch die hierher gehörigen 
Zorderungen für Neubauten zurüchſtellen. Gegen die 
Kreuzercorvette K ſei wie im vorigen Jahre geltend 
gemacht worden, daß man erſt abwarten müſſe, ob 
die Kreuzercorvette J, die bereits vom Stapel ge- 
laſſen ſei, ſich bewähren werde. Die Forderungen 
für die neuen Schiffe, den Areuger F und den 
Aviſo U, habe die Commiſſion bewilligt, ebenſo die 
Forderung eines neuen Torpedodiviſionsbootes und 
die erſte Rate von 2 200 000 Nn. zur Kerſtellung von 
acht Torpedobooten. 5 25 

Abg. Lahn (conſ.): Wir haben in der Commiſſion 
für alle neuen Schiffe, mit Ausnahme der beiden 
Panzerfahrzeuge, geſtemmt, weil wir meinten, dem 
Slottenbauplan, der feit Jahren unter Zuſtimmung des 
Reichstages maßgebend iſt, auch jetzt Rechnung tragen 
zu ſollen, beionders weil die Vermehrung der Marine 
a r in ſehr beſcheidenem Umfange erfolgen ſoll. Für 


eiſernen Schiffes auf 30 Jahre. 


rungen für die abgängig werdenden vier Paris 
ſchiffe handelte es ſich naturgemäß nicht um eine Ver⸗ 
mehrung der Flotte, ſondern nur um Erhaltung ihres 
Beftandes. Der „Erſatz Preußen“ würde erſt 1898 
für ſeinen Vorgänger eintreten können; dann iſt die 
„Preußen“ 25 Jahre alt, vielleicht noch nicht militäriſch 
invalide, aber doch der Invalidiſirung nahe. Der 
Flottengründungsplan rechnet die Lebenszeit eines 
Diefe Rechnung hat 
fih als entſchieden zu — herausgeftellt, da die 
militäriſche Invalidität ſelbſtverſtändlich früher eintritt, 
als das Schiff in feiner Subſtanz verbraucht iſt. 
Durch die Bewilligung für „Erſatz Preußen“ bindet 
ſich der Reichstag in keiner Weiſe für die anderen 
Panzerſchiffe. Für den Fall, daß der Keichsta 


geſonnen iſt, der Verwaltung darin beizutreten, da 
durch 
gejagt werden, wi 


verbrauchte alte Schiffe neue erſetzt werden 


weiter 


Forderu 
Um die 


u 


chungen 270 000 Mk., 
Armirung als erſte Rate für „Erſat Möwe“ gefordert 


anſtrebt. Ich ſtehe dieſem Antrage noch heute wie 
früher gegenüber, ich glaube nicht, daß er ausführbar 
iſt, aber in ſeiner Richtung gelegen iſt das Beſtreben, 
die Küſte von feindlichen Blockaden frei zu halten. Dazu 
müſſen wir ſie aber ſchützen können durch Panzer, 
welche die feindlichen Geſchwader in Schach halten 
können. Unter einigermaßen normalen Berhältnifien 
werden wir ja im Kriege nicht abſolut auf den Import 
fremden Getreides angewieſen ſein, wir können Kar- 
toffein eſſen ſtatt zu brennen und ftatt Rüben Getreide 
bauen. Aber wir haben kein Recht, mit uns günſtigen 
Umſtänden zu rechnen. Können wir Landungen des 


Feindes nicht verhindern, dann wären unſere Kecher 


für die Feinde beſtellt. Unſere Häfen müſſen wir ent- 
weder ganz oder theilweiſe blochadefrei halten, nicht 
bloß, um den Import von Getreide, ſondern 
auch den der anderen Waaren zu ermöglichen. Wir 
würden eine Menge Dinge ſchwer entbehren, an deren 
Genuß wir uns gewöhnt haben. Um während des 
Krieges das Landheer leiſtungsfähig zu erhalten, müſſen 
wir die Fernhaltung der Blockade erſtreben, und dazu 
können wir die Panzer, Kreuzer und Torpedoboote 
nicht entbehren. 

Abg. v. Henk (conſ.) verzichtet nach dieſen Ausfüh- 
rungen aufs Wort. 

Abg. Jebſen (nat.-lib.): Ich ſchließe mich dem Votum 
der Commiſſion bezüglich der Kreuzercorvette K des- 
halb an, weil wir in dieſem Jahre ſchon Gelegenheit 
haben werden, die Bewährung der Kreuzercorvette I 
u erproben. Fällt die Probe gut aus, jo wird jeden- 
alls im nächſten Jahre meine Fraction für die Kreuzer⸗ 
corvette K ſtimmen. 

In der Abſtimmung wird die Forderung für das 
Panzerſchiff „Erſatz Preußen“ mit großer Majorität 
abgelehnt; für den Antrag Kahn stimmen nur die Polen, 
ein Theil der Conſervativen und der Reichspartei, fo- 
wie 5 bis 6 Nationalliberale. 

Auch im übrigen werden die Commiſſionsanträge an- 
genommen. = 
Abgeſetzt werden ferner in Conſequenz dieſer Gtrei- 
welche für die artilleriſtiſche 


aren, 150 000 Mk., welche zu demſelben Zweche für 


Strafverfahrens gegen den Abg. v. Münch dadurch 
hinfällig wird, daß es ſich nicht mehr um ein Straf- 
verfahren, ſondern um ein bereits rechtskräftig ge- 
wordenes Urtheil handelt. Die Commiſſion beantragt 
den Reichstagsbeſchluß vom 6. Februar durch dieſe 
Mittheilung des Reichskanzlers für erledigt zu erachten. 
(Während der Redner ſpricht, wird ihm von dem in 
der Nähe des Referententiſches ſtehenden Staatsſecretär 
v. Bötticher ein Glas Waſſer eingeſchenkt und dar- 
gereicht. Der Vorgang erregt die Heiterkeit des Hauſes.) 

Abg. Stadthagen (Socialdem.): Nicht das Recht des 
einzelnen Mitgliedes, ſondern das des Reichstages als 
ſolchen ſteht hier zur Frage. Wenn Sie den Stand- 
punkt der Geſchäftsordnungscommiſſion theilen, laſſen 
Sie es zu, daß eine Verhaftung während der Tagung 
des Reichstages erfolgt. Das haben feinerzeit Windt- 
horſt und Lasker als völlig unzuläſſig zurückgewieſen, 
Artikel 31 der Verfaſſung beſtimmt ausdrücklich, daß 
ein Mitglied des Reichstages ohne Genehmigung des 
Reichstages nicht verhaftet werde. Nur um dieſen 
Theil des Artikels 31 handelt es ſich. 

Nachdem noch Abg. Ackermann (conſ.) und der 
württembergiſche Geſandte v. Moſer für die Auf- 
faſſung der Geſchäftsordnungs-Commiſſion, Abg. Bebel 
(Soc.) gegen dieſelbe ſich erklärt haben, wird der 
Commiſſionsantrag gegen die Stimmen der Social 
demokraten, ſowie einiger Mitglieder des Centrums 
und der freiſinnigen Partei angenommen. 

Die beim Reichstage nachgeſuchte Ermächtigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg. Metzger (Hambur 
wegen Beleidigung des Senats und der Bürgerſchag 
der Stadt Hamburg wird entſprechend dem Antrag 
der Geſchäftsordnungscommiſſion nicht ertheilt. 

Darauf wird die Etats berathung fortgeſetzt und der 
Etat des Rechnungshofes, des allgemeinen Penſions- 
fonds und des Reichsinvalidenfonds bewilligt. Ueber 
die Petition, betreffend die Gewährung einer Ehren- 
Bus an die Inhaber des eiſernen Kreuzes von 
870/71 wird zur Tagesordnung übergegangen, 

Schluß 5½¼ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr, 
(Mititäretat.) 


Danzig, 9. März. 


Preußen „Erſatz Falke“ ausgeworfen find; ferner 63 000 
einmal elfe 50000 pi 


Rh, zur e der 
55 ita * 


ne N 


3 Am 10. März: S. A. 6.71, S. U. 8.511 M. A. 2 24 
Ml e. Sage, (Cebies Piekler) Fa 

Wetterausſichten für Freitag, 10. März, 

und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 


wir wollen das Gewicht t ziellen Erwägungen auch 
unjererjeiis nicht verkennen. Für die Bewilligung 


fo würde auch jedes Schi 


des Panzers „Erſaß Preußen“ ſpricht aber, daß es 
ſich hier nicht um einen Neu-, ſondern um einen 
Erſatzbau handelt. Soll 
Jahren noch unter das beſcheidene Naß von Um- 
fang und Leiſtungsfähigkeit herabſinken, welches 
ſie jetzt beſitzt? Wir können das nicht wünſchen. 


Weſtpreußiſche Wirtüſchaftsgeſchichte. 


(Schluß.) 

Im nächſten Abſchnitte „Verkehrsmittel und 
Gewerbe“ erfahren wir, daß Weſtpreußen ſowohl 
in Bezug auf Wegelänge der Chauſſeen, wie Länge 
der ſchiffbaren Waſſerſtraßen unter der Zahl der 
preußiſchen Provinzen keine beſonders hohe Stelle 
einnimmt, obwohl gegen frühere Zeiten, ſpeciell 
den Anfang dieſes Jahrhunderts, ein entſchiedener 
Foriſchritt conftatirt werden kann. Im Verhältniß 
zur ı der Bewohner iſt die Wegelänge der 
Kunſtſtraßen in Weſtpreußen heute ſogar eine 
bedeutende zu nennen. Das Gleiche läßt ſich von 
den Eiſenbahnen ſagen. Immerhin ſind die 


weſtpreußiſchen Communicationsmittel, zumal 
wenn man nicht den perſonen- ſondern 
den Güterverkehr im Auge hat, weniger 


gute, als die in den meiſten anderen Provinzen, 
und damit ſteht in engſtem Zuſammenhange eine 
traurige Thatſache, die heute der größte Optimiſt 
und Lokalpatriot nicht mehr fortzuleugnen ver- 
mag, der Rückgang des einſt jo blühenden See- 
handels der Provinz. Der Glanz der alten Hanſe- 
ſtädte Danzig und Elbing iſt in der Gegenwart 
ſtark verblaßt. Hamburg und die mächtig auf- 
ſtrebende Rivalin Stettin haben faſt ganz den 
Großhandel an ſich geriſſen. In Danzig und 
Elbing iſt faft alles zurückgegangen, was mit 
dem Handel in Beziehung ſteht, vor allem der 
Getreideexport in bedenklichem Grade, dann 
aber auch die Rhederei, der Verkehr auf der 
Weichſel u. a. mehr. Wir kommen darauf und 
auf den unheilvollen Einfluß, den die deutſche 
3ollpolitik auf Meſtpreußen ausübte, noch des 
näheren zu ſprechen in einem beſonderen Danzig 
gewidmeten Artikel. In gewerblicher Beziehung 
hat Weſtpreußen niemals durch einen günſtigen 
Standpunkt excellirt, der Ertrag der Gewerbe- 
ſteuer war ſtets ein geringer. Während aber 
bei den meiſten anderen Provinzen im Laufe 
dieſes Jahrhunderts Fortſchritte zu verzeichnen 


find, iſt das bei Weſtpreußen nicht der 
Fall. Es iſt, ebenſo wie Poſen, ſeit 1824 
auf dem status quo geblieben. Nur 


Oſtpreußen und Poſen ſtehen noch hinter ihm 
zurück. Im Zolgenden behandelt Dr. Ballentin 
dann die einzelnen Gewerbe und kommt zu dem 
Reſultat, daß in Bezug auf die wichtigſten doch 
eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage Weit- 
preußens erkennbar ſei. 

Im Anſchluß daran werden sub IV die Arbeits- 
löhne“ behandelt. Gegen die weſtlichen Provinzen 
ſtehen in dieſer Hinſicht die öſtlichen natürlich weit 
zurück. Aber unter den letzteren nimmt Weſt⸗ 


unfere Flotte in wenigen 


is 5 
und dieſe Sparſamkeit in Wirklichkeit eine Verſchwen⸗ 
dung ſein, da das reparirte Schiff doch nicht lange 
vorhält. Was die Panzerfahrzeuge betrifft, jo haben 
ſie ſich ſo zu ſagen in den Kreiſen der Marine 7 — 
und gar eingeſchmeichelt, auf eine Bewährung dieſes 
Tupus brauchen wir nicht mehr zu warten. Die 


mah... 
anderen Provinz die Arbeitslöhne ſo ſehr ge⸗ 
ſtiegen, wie in Weſtpreußen. Die Gründe dafür 
find nicht bloß im allgemeinen höheren standard 
of life und den zahlreichen Chauſſee- und Eiſen⸗ 
bahnbauten der 50er und 60 er Jahre zu ſuchen, 
ſondern vornehmlich auch in dem durch Aus- 
5 . — herbeigeführten Mangel an Arbeits- 
kräften. = 
Die „Steuerergebniſſe“ (Abſchnitt V) lafjen die 
wirthſchaftliche Tage Weſtpreußens als eine relativ 
ſehr ungünftige erſcheinen. Mittlere Einkommen 
(900-3000 Mk. jährlich) find kaum in einer 
anderen Provinz in ſo geringer Anzahl vorhanden. 
Und nirgends iſt der Procentſatz der Steuerfreſen 
ein fo hoher (im Geſammigebiet der alten o 
vinzen 78,14 Proc., in Weſtpreußen 85 Proceni). 
Selbſt Poſen und Oſtpreußen ſtehen in dieſer Be⸗ 
ziehung voran. Aut 
Der nächſte Abſchnitt „Schulverhältniſſe und 
fanitäre Fürforge” beginnt mit einem Citate aus 
„Ir. J. Neumann, Unſere Kenntniß von den 
focialen Zuſtänden um uns, Jena 1872”, welches 
allgemein bekannt zu werden verdient: „Schon 
der geordnete Elementarunterricht ſtellt nicht nur 
wegen der Koſten der Unterhaltung der Schule, 
der Lehrer, der Wege zur Schule u. ſ. w., 
ſondern mehr noch, weil die Eltern die ſchul⸗ 
beſuchenden Kinder ordentlich kleiden und ihre 
Hilfe in der Wirthſchaft oder als Hütekinder, 
Jabrikarbeiter u. ſ. w. entbehren müſſen, jo be⸗ 
deutende Anforderungen finanzieller Art an den 


Haushalt der unteren Klaſſen, daß feine volle 


Durchführung ſchon eine Wohlſtandsprobe ist.“ 


Dieſe Probe hält Weſtpreußen noch nicht rea ge Deter di 

5 a 
Im ſiebenten Abſchnitt find die „Ergebniſſe des 
Sparkaſſenweſens“ feſtgelegt. dieſelben ſcheinen 
darlegen zu wollen, daß in Weſtpreußen „Wohl- 


5 


aus. Aber ein Aufſtieg zum Beſſeren während 
der letzten Jahrzehnte iſt nicht zu verkennen. 
Wenn wir die Perhältnißzahlen ausrechnen, 
wie viele Dolksſchulen durchſchnittlich auf | 
100 000 Einwohner und je 100 Q.-Rilom. fall 


erordentlichen Etat des Extraordinartums 
erden im ganzen 18 390 000 Mk. gefordert. Die Eom- 


miſſion hat die erſte Baurate von 1½ Millionen zum 
Bau von zwei großen Trockendochs zu ſtreichen bean- 
antragt. Im vorigen Jahre waren 36 000 Mk. zu Vor- 


und Projectirungsarbeiten für Lerſtellung von Dock 


; anlagen bewilligt worden. Der Etat nimmt zwei Docks 


find auch die Zahlen, welche ſich mit der Schul⸗ 
bildung der in das Heer und die Marine ein- 


geſtellten Rekruten beſchäftigen. Im Erſatz⸗ 
jahre 1875/76 betrug die durchſchnittliche 
Zahl derjenigen unter den Eingeſtellten, 


welche Analphabeten waren, für den ganzen 
Staat 3,19 Proc., für Weſtpreußen 11,01 Proc. 
und für Poſen gar 13,91 Proc. Am beſten 
ſtanden Hannover mit 0,32 und Schleswig-Holſtein 
mit 0,25. Wenn auch in neuerer Zeit dieſe 
Ziffern weitaus beſſere, alſo niedrigere geworden 
find, jo hat ſich das Verhältniß doch zu Ungunſten 
Weſtpreußens verſchoben; Weſtpreußen figurirt 
in der Liſte mit 3,26 Proc. für das Erſatzjahr 


1889 90, während die ganze Monarchie nur 


0,78 Proc. Analphabeten zählt und ſelbſt Poſen 
mit 2,82 Proc. Weſtpreußen überflügelt hat. Am 
beiten ſtehen jetzt Weſtfalen mit 0,01 und Hohen- 
zollern mit 0,00 Proc. Auch unter einem Ueber- 
maß von ſanitärer Fürſorge hat Weſtpreußen 
bisher noch nicht zu leiden gehabt. Bezüglich der 
Aerztezahl hat es niemals ſonderlich hoch in der 
Reihe der Provinzen geſtanden, ſeit 1876 iſt es 
aber glücklich hinter allen anderen zurückgeblieben. 
Procentual (auf 10 000 Einwohner 2,00 Aerzte) aller- 
dings ſteht es vor Poſen und Oſtpreußen. Die Zahl 


der vorhandenen Apotheken iſt nicht bedeutend 


(1887: 74 auf 1 Million Einwohner), aber doch noch 
größer als in Poſen, Schleſien und Oſtpreußen 


(70 — 60). Gegenden, in denen der Bildungsgrad 


der Bevölkerung ein geringer iſt und außer Noth 


auch noch der Aberglaube herrſcht, pflegen ſolche 
ungünſtigen Ziffern aufzuweiſen. Kinſichtlich der 


Keilanſtalten und Krankenhäuſer ſteht Weſtpreußen 


abenheit und wirthſchaftlicher Sinn weniger ver- 


fo werden wir finden, daß noch eine ganze Reihe breitet find, als in den meiſten anderen Landes- 


von Regierungsbezirken hinter den beiden Bezirken | 
Danzig und Marienwerder kommt. Während 


der Jahre 1871—1886 find dieſelben ſogar vol 
der 8. und 4. Stelle bis zur 14. und 6. (von 
unten) aufgerückt. In Bezug auf höhere Leh 


ellen. Nur Poſen und Oſtpreußen ftehen auch 
dieſer Beziehung wieder zurück“. Gerlich ſagt 
feiner Schwetzer Areisftatiftik: „Bei dem wenig 


ausgebildeten Sinn für Sparſamkeit und guten 
Haushalt haben ſonſtige auf dem Princip der 


anſtalten, die nach Profeſſor Neumann einen be- Selbsthilfe begründete Einrichtungen zum Schutz 


ſonders guten Anhalt zur Beurtheilung des 
Wohlſtandes geben ſollen, iſt der Gtandpunkt 
Weſtpreußens auch kein ſonderlich hoher 
Während im Königreich Preußen 1885/86 (Winter⸗ 
ſemeſter) 53 Schüler höherer Lehranſtalten auf 
10 000 Einwohner kamen, belief ſich in Weſt 
preußen die entſprechende Zahl nur auf 43 
Bringt man aber höhere Schulen und Volks- 
ſchule im Verhältniß zu einander, ſo ſteht Weſt⸗ 


d 
der Zahl der Sparkaſſen war die Höhe der Ein- 


gegen Berarmung oder zu bejtimmten wirth- 
ſchaftlichen Zwecken nicht reüſſiren können.“ 
Kehnlich äußern ſich v. Schleinitz und Rhode. 


1839 beſaß Weſtpreußen, ebenſo wie Poſen, nur 
1 Sparkaſſe. 1886/87 zählt letztere Provinz aber 
eren 53 und Weſtpreußen nur 26. Proportional 


1875 kam auf den Kopf der Bevölkerung 


Wolkig, Niederſchläge, ziemlich milde. Lebhafte 

Winde a. d. Küſten. 
Für Sonnabend, 11. März: 5 

Veränderlich, Niederſchläge; kälter. Nachtfröſte 
Sturmwarnung f. d. Küſten. 
C. ² A Vc 

Der achte und letzte Abſchnitt von Theil I. be- 
titelt ſich „Wohlſtand und Criminalſtatiſtik“. „Die 
Ergebniſſe der Criminalſtatiſtin vermögen in ge⸗ 
wiſſen Grenzen über die wirthſchaftliche Lage der 
unteren Klaſſen Aufihluß zu geben. Denn die 
Delicte des Eigennutzes, wie Diebſtahl, Unter- 
ſchlagung, Hehlerei, Raub u. dgl., ſind (nach 
Prof. Neumann) leider die ſteten Begleiter großer 
wirthſchaftlicher Dürftigkeit.“ Auch dieſe Ergebniſſe 
beftätigen bezüglich Weſtpreußens das Rejultat, 
welches die anderen Wohlſtandsſymptome ge- 
liefert haben. In der ganzen Monarchie kamen 
1888 auf 10000 über 12 Jahre alte Einwohner 
46,5 wegen Dermögensdelicten Derurtheilte, in 
Weſtpreußen aber deren 73,1, Allerdings Poſen 
und Oſtpreußen ſtanden da noch tiefer. 

Aus der Summe all' dieſer Forſchungen zieht 
Dr. Ballentin nunmehr folgendes Rejüme: 

„FJaſſen wir nunmehr alles Geſagte zuſammen, 
jo muß das Schlußurtheil dahin lauten, daß Weſt⸗ 
preußen bezüglich der Wohlſtandsverhältniſſe 
innerhalb des preußiſchen Königsreichs zu den 
beſſer ſituirten Landestheilen nicht gerechnet 
werden kann, daß es vielmehr, ſo weit ſich All- 
gemeines hierüber ſagen läßt, faſt den niedrigſten 
Standpunkt einnimmt, und nur noch Poſen und 
Oſtpreußen etwas tiefer ſtehend erſcheinen. In- 
deſſen find alles das im Grunde doch nur ganz 
ungefähre Vorſtellungen, in denen örtlich und nach 
Einkommenklaſſen ſehr verſchieden geſtaltete Er- 
ſcheinungen zu einem Gejammtbilde zufammen- 
gefügt ſind. 

Ein erheblich deutlicheres Bild iſt zu gewinnen. 
wenn man innerhalb der Provinz die Bevölkerungen 
der einzelnen Kreiſe und Kreisgruppen, nach 
wirthſchaftlichen und nationalen Derhältniſſen ge- 
gliedert, beſonders ins Auge faßzt.“ 

Das iſt die Ueberleitung zu Theil II. des 
Ballentin'ſchen Buches. Fran; Gieſebrecht. 


(Gtadt- Theater. 

Als Nanon in der gleichnamigen Operette von 
Gense ſetzte geſtern Frau Dora ihr Gaſtſpiel fort. 
Sie entfaltete auch in dieſer Partie alle Vorzüge 
ihres bedeutenden Talentes, gleichwohl dürfte die 
Operette kaum das Feld ſein, auf dem ſie be- 
ſondere Lorbeern ernten wird, ſchon weil die- 
ſelbe doch in geſanglicher Beziehung An- 
forderungen ſtellt, denen Frau dora mit ihrer 
Art des Coupletvortrages nicht gerecht werden 
kann. Herr Schnelle gab den Marquis 
d’Aubigne gewandt im Spiel und ſicher und 
exact im mufikalifchen Theil ſeiner Rolle. Das 
derb komiſche Element war durch die Herren 
Arndt und Bing in bekannter Weiſe vertreten 


en. 
| 15 Heel an Sparkaſſeneinlagen 38,3 Mk., in 
preußen nicht ſo ungünſtig da. Es kam hier ] Weſtpreußen aber nur 4,9 Mk. Einzig und allein 
1886 ein Schüler höherer Lehranſtalten auf | Pojen mit 3,5 Mk. ſteht noch darunter. Der 
26 Bolksjhüler, während neben Oſtpreußen, | Unterſchied zwiſchen den weſtlichen und den öft- 
Schleſien und Pofen, ſelbſt die Rheinprovinz eine | lichen Landestheilen iſt in dieſem Punkte ein ganz 
ungünſtigere Ziffer (29) aufweiſt. Intereſſant altiger. 


preußen erfreulicherweiſe die erſte Stelle ein. Es 
werden dort durchſchnittlich höhere Cöhne gezahlt, 
als in Pommern, Oſtpreußzen, Poſen und Schleſien. 
Seit Anfang dieſes Jahrhunderts find, außer in 
Pommern und Weſtfalen, überhaupt in keiner 


Erwähnt ſeien ferner noch Fräul. Neuhaus unt 
Fräul. M. Brackenhammer, die mit ihren klang 
vollen Stimmen, die mitunter recht ſehr un 
ſicheren und ſchwankenden Enjembles angenehm 
belebten und verſtärkten. 


Für Sonntag, 12. März: 
Wenig kälter, veränderlich; lebhaft windig; 
Sturmwarnung f. d. Küſten. 
Für Montag, 13. M 5 
Abwechſelnd, kühl, windig. Nachtfröſte. Stürmiſch 


Für Dienstag, 14. März: 2 
Vielfach heiter, ſtrichweiſe Niederſchläge; kühl, 


Aus der Provinz. 


J. Schöneck, 8. März. Der heutige Vormittagszug 
aus Danzig traf mit einer Verſpätung von 2½ 
Stunden hier ein. Die Maſchine verſagte ihre Thätig- 
keit. Ein gutes Theil in einem Maf 
gebliebene Putzbaumwolle ſoll die U 
— Es fand am Sonntag im hieſigen Schützenhauſe 
eine Berfammlung ftait, welche die Gründung eines 
Vorſchuß- Vereins bezweckte. In den proviſoriſchen 
Borftand, der die Angelegenheit weiter fördert, find 
die Herren Gerichtsſecretär Doft, Privatſecretär Deutichen- 
dorf, Agent Engler und Schützenhausbeſitzer Röder 
gewählt worden. — Von Seiten unſeres 
walters iſt wiederum ermittelt worden, daß vor kurzer 
Zeit ein hieſiger Fleiſcher eine an Milzbrand erkrankte 
und das Fleiſch 
Wiederum ein Beweis, wie nothwendig ein Schlacht⸗ 


Der landwirthſchaftliche 
Verein hielt geſtern eine zahlreich beſuchte Berjamm- 
lung ab. Die Subvention einer in Marienburg zu er- 
richtenden Reichsbank - Nebenſtelle wurde abgelehnt. 
Herr Thierarzt Grunau referirte über das Thema: 
„Behandlung der Seuchen“. Zur unſchädlichen Beſei⸗ 
tigung der Fäkalien, der Träger der Anftechungsftoffe, 
wurde Torfmull als das beſte und billigſte Mittel für 
mittlere und kleine Städte empfohlen. Der Vorſitzende 
berichtete über die Gründung des Bundes der Land- 
mirthe, An das Referat ſchloß ſich eine ſehr lebhafte 
Debatte. Es wurde aber auch hervorgehoben, daß es 
ſchwer ſein werde, die Intereſſen des Oſtens und des 
Weſtens zu vereinen. Jür den Oſten ſei die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes und Ermäßigung der Frachten 
für Getreide nothwendig. Der Beitrag von 5 Proc. 
der Grundſteuer als Mitglied des Bundes ſchien für 
Niederungsbewohner zu hoch. Nur etwa die Hälfte 
der Anweſenden trat dem Bunde bei. 

Elbing, 8. März. In der heutigen Sitzung des 
telt Herr Rechtsanwalt Schultze 
dſchau, in welcher namentlich die 
der Antiſemitismus, 
Stellung der Conſervativen zu demſelben, der Einfluß 
des Socialiſtengeſetzes auf die Socialdemohratie ꝛc. be- 
leuchtet wurden. Ein Antrag, welcher dahin ging, den 
Vertreter unſeres Reichstagswahlkreiſes zu erſuchen, 
gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten im Reichs- 
tage feinen Einfluß geltend zu machen, wurde abge- 
lehnt. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Rechtsanwälte Schultze, Korn und Aron, Kaufmann 
Meißner und Dr. Bleyer. Der bisherige Vorſitzende 
des Vereins, Hr. Stadtverordnetenvorſteher dr. Jacobi, 
welcher eine Wiederwahl in den Vorſtand aus perſön⸗ 
lichen Gründen 


inenrohre zurück⸗ 
ache geweſen ſein. 


Kuh geſchlachtet 


+ Neuteich, 8. März. 


liberalen Vereins 
eine poiltiſche Run 


‚ bie er ſich um den Verein erworben 
hat, einſtimmig zum Ehrenvorſitzenden ernannt. — 
Die Entwäſſerungsmühlen der Niederung find bereits 
ſeit einiger Zeit in Thätigkeit. Der Abfluß des Waſſers 
wird jedoch noch immer dadurch gehemmt, daß die 
Vorfluthen, welche das Waſſer in den Eibingfluß, 
noch nicht eisfrei find, — Be- 
kanntlich ſollte das neuerbaute Rathhaus bereits bis 
zum 1. Oktober v. J. fertiggeſtellt 
war allerdings bis zu beſagtem Zeitpunkte unter Dach 
Die Ausſtattung der 


Drauſenſee ꝛc. führen, 


einzelnen Räumlich 
der Heizungs 
vorrichtungen ꝛc. haben den ganzen Winter hindurch in 
Anſpruch genommen und es ſind jetzt die Arbeiten ſo 
ziemlich beendet. In den nächſten Tagen wird der 
aus dem alten in das neue Gebäude ſtattfinden. 
on der Thiene, 8. März. 
Köhe'ſchen Thiene hat ſchon jetzt einen höheren Stand 
erreicht, als im Vorjahre überhaupt. 
jeigt bereits nun ſchon Riff 
Zu erwarten jedoch bleibt, daß der Eisgang ſeden Tag 
i Der bedeutende Schneefall 
Winters ließ wohl die nicht unberechtigte Beſorgniß 
wach werden, daß die Thiene unter Umſtänden einzelne 
Strecken angrenzenden Ackerlandes unter Waſſer ſetzen 
werde. Vorſichtige Landwirthe haben darum auch noch 
mit dem Ausfahren des Düngers gewartet. Glücklicher⸗ 
weiſe ift aber in der 1891 erbauten ſogenannten Korn- 

j | örichthof der Entwäfferungs- 
Genoſſenſchaft ein Mittel in die Hand gegeben, nöthiadn- 
falls eine große Waſſermaſſe in die Werder 
leiten zu können, welche zur Zeit no 
mäßig niedrigen Waſſerſtand zeigt. 

p. Kulm, 8. März. Bei dem Standesamle der Stadt 
(9762 Einwohner) ſind im Jahre 1892 eingetragen: 
351 Geburten, 172 Knaben, 178 Mädchen, 


tießungen‘,34 katholiſche, 20 evangeliſche, 
chen; 263 Sterbefälle, nt 
geboren als geſtorben. 
2 Perſonen geſtorben. 
Haus- und Grunddeſitze 
Vorſtandswahl ging Herr Ba 
ſitzender und Rentier Schmidt als de 


Das Waſſer der 


noch aber liegt ſie feſt. 


eintreten wird. 


ſchen Schleuse 


ch einen verhältniß⸗ 


mithin ſind 88 mehr 
Gewaltſamen Todes find nur 
Aus der am Sonntag im 
r-Verein ſtattgefundenen 
e mann als Vor- 
en Stellvertreter 


O Aus dem Kreiſe Konitz, 8. Mä 
frecher Diebſtahl wurde jüngſt bei dem 
Drei Männer drangen in die foge- 
nannte Putzſtube und räumten aus derſelben verſchie⸗ 
Herr K. war ganz kurz vorher mit 
den Seinen vom Beſuche heimgekehrt und in tiefen 
rde er durch ein Geräuſch 


Abbau L. verübt. 
dene Sachen aus. 


Schlaf verſunken. 


Die heutige Börfe eröffnete in mäßig feſter 
lalivem Gebiet. Die Speculgtion zeigte anfangs 
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
ſich bald allgemeine Neigung zu 
größere Regſamheit verliehen. Der Be 
weniger ſeſte Haltung für heimiſche ſolide 


Deutſche Fonds. 
Deutihe Neichs-Anleihe 4 
do. do. 3 1 


grohe Surüchhaltung und das Geſchäft entwickelte fid ruhig. Die | zumeilt tiemlich behaupteten Courſen; ruf 
1 endenzmeldun N g 
Realifationen geltend, die bei ſich abſchwächenden Notirungen dem Verkehr eiwas 
Börtenihluh zeigte fortdauernd ungünſtige Tendenz. Der Kapitalsmarkt wies 
Anlagen auf bei ruhigem Handel; deulſche Reichs- und preußiſche confoli- 


Türk. conv. 1% Anl. Ca. D. 
Serbische Gold-Pfdbr. 
do. Rente 8 
neue Rente.. 
Sriech. Goldanl. v. 1890 
Mexican, Anl. äuß. v. 1880 
i = en ar, he ee 
= 7 M) | 2 0. ve ui v. 5 
II. Ser'e (gar) 4 84,90 do. Looſe von 1860 5 


do. do. 
Konſolidirte Anleihe . 
do. do. 
do. do. 
Staats-Schuldſcheine 
Diipreuß.Brop.-Oblig. . | 
Weſtpr. Prov.⸗Oblig. 
Landſch. Centr.-Pfdbr. . | 
Ditpreuß. Pfandbriefe. 
Poſenſche neue Ridbr. . 
P 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 
Pomm. Rentenbrieie . . 
Preußiſche do. 


0. 0. do. 
Dtſch. Grundſch.-Pfobr. 
Hamb. Inpotb.-Pfdbr. . 

do. unkündb. b. 1900 
Meininger Anp.-Pföbr.. | 
Nordd. Ord.-Cd,-Bidbr., 
Bm. Hyp.-Pfdbr. neu gar. 


Deiterr. Goldrente 
2 — 8 


o. 
Silber- Rente 
Ungar. Eijenb.-Anleihe. 


W.. 
Br. Bod.-Cred.-A 


5. 588. f. B. FIA 
. Hpp.-A. 2 4 — 5 
do. bo. XV.-XV 


Rufl.-Enel, Anleine 1 


Ruff. Anleihe von 1889 
Aul 4 Deren) "Anke 

„ 3. Drient- Anleihe 
eln. Siquidat.-Pfdbr.. 
oln. Pfandbriefe 
alieniſche Rente. 


0 . 
Stettiner Nat.-Hypoth. 


do. do. (100 
Ruſſ. Bod.-Cred,-Pidbr, | 


3 


erweckt, und nichts Böſes ahnend, ging er in die be. 
wußte Stube. Zu feinem Erſtaunen erblickte er einen 
weiß gekleideten Mann in der Mitte der Stube ſtehen, 
während andere dabei waren, eine Kommode durchs 


Senfter zu befördern. Kerr K. jog ſich zurück, um eine Nerd de At ic „ 
Waffe zu holen, während ſich die Diebe reifefertig Baclfe reer fe N Ren. rg Armen met 
machten. Als er fie-draufen ſtellen wollte, machten Felt. = & ferred-Actien 32½, Atchinſon Topeka und Santa Se- 
ihm die Diebe ganz kaltblütig den Vorſchlag, er m Hamburg, 8. März. Kaffee. (Schluß bericht.) Good | Actien 32½, Unon-Baeific-Actien 37%, Denver- u. Rio- 
fie mit der Beute ziehen laſſen, wenn er midts | average Gantos per Dlärz; güne, ver Mai 82, per | Grand-Breierred-Actien 52, Gilber Bullion 83. — 
Schlimmeres heraufbeſchwören wolle. da A. abgelegen 5 6 5 (Schluß⸗ ee en 15 N in Aew-Drieans 
wohnt und auf Hilfe nicht rechnen durfte, den Kampf . emen. 8. Mär.  Nafi. roleum. R „Raffin. Betroleum Standard white ın New 
mit der Uebermachl wohl nicht en mochte, mufs bericht.) Saßſollfrei. Ruhig, 5,25 Br. nork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
1 duldig ı icht wag Le : „ Revre, 8, Marz. Kaffee. Hood average Santos per | Gd. rohes Petroleum in Neppork 8,55, do. Pipeline 
er ſich geduldig in das Unvermeidliche fügen. d gar 107,00. per Mai 103,75, per Geptember 102,75. | Certificates per April 63. Stetig. — Schmalz loco 
K. Rofenberg, 8. März. In Froedenau war der | ARuhi 


luhig. 5 R . 18,00 nom., do. (Rohe und Brothers) 13,25. — Zucker 
Jäger Dieckmann als Waldhüter mit einem ſo geringen] Mannheim, 8. März. Weiten per Mär! 16,25, per Mai | Fair refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair 
Lohne angeſtellt, daß er von demſelben, nachdem ſein 18,20, ver Jul 16,50, Roggen per März 13,80, per Nai] Rio) Nr. 7, 18, low ord. per April 17,10, per 
früher beſeſſenes Vermögen von ca. 6000 Mk. ver- | 18,90, per Juli 14,20, Safer per März 14,90, per Mai Juni 16,75. 2 } 
braucht war, mit der Familie nicht exiſtiren konnte. 5. 9 3 11 110 Mats per Mär IIe wer mat n; . . per g 0 585 6 
Don einer Frau Pfahl, welche mit d. in einem Kaufe] Aranntukn a. i. L. März. Eifecten-Gocietät. (Schluß.) | April —, ver Mal 9.79. — Mehl loco 2,45. — 
wohnte, erhielt der Rittergutsbeſiher Schmidt die Ane] Deſterreichiſche Credit - Actien 28417, Combarden 911 | Mais ver März Bid — Sradt 11. — Zucker 3, 
zeige, in 1 See e Keller befände ſich ein⸗ e en 8 0 5 8 Bo Produk = 
eſalzenes Wildfleiſch, welches bei der Kausſuchung au Seonto-Commandi ‚80, Dresdener Bank 152,29, 
een en er hätte 90 A Ba ochumer . 180 Fe St.-Pr. Königsberg, a tenmärkte. 
barten Jagdterrain ein von Wilddieben geſchoſſenes Men | 509, Gelienkirmen 145,80, Harvener 142,40, Hibernia | Weizen per 1000 Kil 


re B end 1118,50. Caurahütte 108.20, 3% Portugieſen 21,50, 
gefunden und dies in ſeiner großen Bedrängniß als guts HalteniiheMittelmeerbahn 102,00, ſchweizer Centralbahn | 104 Gr. 147, 786 Or. 14 


Beute nach Kaufe genommen. Herr Schmidt behauptete 120.50, inmeiser Norboitbahn 107.40, ſchwener Union 
aber, das beichlagnahmte Sleiſch ſei Kirfchileifh ge- F 74,20, ital. Meridionaug 129,10, ſchweßzer Gimplonbahn 
weſen. Hieraus wurde gefolgert, D. hätte auch noch 0, Berliner Handelsgeſellſchaft 146,90. Behauptet. 
einen Hirſch geſchoſſen, was derſelbe entſchieden beftrift. | Wien, 8. März. (Schſuß-Courſe.) Delterr. 415% Papter- 
D. hatte freie Sommerweide für zwei Kühe; da er aber | rente 98,90, Fee Pay Vardene . 
nur eine Kuh beſaß, ſo nahm er noch ein fremdes e 17, a ee 4526; A 
Kalb auf die Weide. Hierin wurde ein Betrug gefunden. | ven = ei 5 Er a ene 
g 9 Sell 158,75. Cänderbank 245,50, Credilact. 340,75, Union- 
err Schmidt berechnete den Werth der Weide für das | pank 256,50. ungar. Ereditactien 402,50, Wiener Bank- 
Kalb auf 40-50 Mark. Diechmann wurde von der verein 125.60, Böhm. Meſtbahn 377,50, Böhm. Rordb. 
Strafkammer wegen Jundunterſchlagung von Fallwild, | —, Buſch. Eiſenbahn 473,00, Dur-Bodenbader —, 
Wilddieberei und Betruges, unter Annahme mildernder a an 233.00, Balirter en ge on 
3 ängni < ‚00,5 28, Le zern. 260,09, Com- 
W zu 6 Monaten und 2 Wochen Gefängniß ver Bars. 161,75, 4507 221.25, ‚Barbubiter 197,00, 
9 10 2 2 . p.-Hont.-Ac „J, Tabahactien „00, Amſterd. 
> Riefenburg, 8. März. Ein bedauerlicher Unfall] ciel 100,40, Deutihe Blühe 59,25, Londoner Wedel 
ereignete ſich am Dienstag gegen Abend. Der Arbeiter | 121,15, Dariier edel 48,122, Napoleons 9,63, 
Friedrich Wiczniewski befand ſich in angetrunkenem | Marknoten 59,27, Ruff. Banknoten 1,271, Silbercoup. 
Zuftande im Kaufmann Lampert'ſchen Gefhäft und | 10°, Bulgar. Anl. 113,00, öſterr. Kronenrente 96,90, 
wurde von dem Kandlungsgehilfen, da er ſich unge- | ungar. Kronenrente 95,25. 
bührlich betrug, aufgefordert, das Lokal zu verlaffen. ee ne Ge a auf 
Da er jedoch den wiederholten Aufforderungen nicht [| gar mine feit, per Mär; u e ee Sunt 188,0 — 
8 Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine höher, per 1 5 
nachnam⸗ faßte ihn der Handlung egehufe, um ihn] März 139, per Miel 132, — Rüböl loco 271.4, per Mai | Neri, Mal 130.00, per Mai 
hinaus ju befördern, wobei der Arbeiter w. fo un- | 267, do, per Herbit 26%. 84.80. ber 8 1 f loco ru 
glücklich in die Thürſcheibe fiel, daß er blutüberſtrömt | Antmerven, 8. März. Petroleummarkt. (Schiußpvericht.) behpt, mit 70 un — a : - 
mit dem Kalſe im Glaje hängen blieb. Es mußte erft | Naffintetes Type weiß loco 12%è8 bez. und Br., per 32.70. ver gu ult-Sept. 34.60. — ech per a 
das andere Glas herausgebrochen werden, um ihn | März 12½ bez, 12% Br., per April. Mai 12½ yes Bertin, 8. Mär Weizen Fe 145157 4 0.25. 
aus der Lage zu befreien. In dem angelrunhenen | lens Br: der Gentbr.-Desember 1 ber, kene Br. Felt. | gert mai 15.28.1550 15 „U. per Mei- Bunz 
zuſtande made er gleich vergebliche Verſuche, fih | paris 8. Mär. Eeſrendemarkt. (Gchluhbericht,) Weisen | 154,75—155—154.30 , per unt. Zult 186.28—186 
aus der entsetzlichen Lage zu befreien, wobei er ſich | Zühig, per Mär 21,10, per April 2140, per Mai.] Al. per Juli-Auauft 157,50 . per Gept.-Oktbr. 
namentlich ſchwer verlehte, Er würde nach dem a Br: Na, n e e 11 te e M. — Roggen loco 124—133 
Aranhenhaufe gefhafft, wo er ichwer barniederliegt, | —"rept"runig, per Mart 47,25, ver peil G 0, per Abri at 1 d u per Je Jun 
da einige Adern und Sehnen durchſchnitten ind. | Mai-Suni 47,80, ner Mai Auguft, 48.20. — Nabel 134.50 bis 134.75 l. ver Junt-Juli 136— 135.75 
K. Thorn, 8. März. Der Eisgang iſt vorüber, | ruhie, per Rärz 58,50, per April 59,00, per Mai- U. — Hafer loco 138—155 M, mittel und guter oit- 
Schaden hat er unſerer Niederung nicht zugefügt.] fuguſt 59,75, Per Sept.-Deibr. 60,25. — Spiritus | und weſtpreuß. 140 —144 M, vomm. und uhermärk, 
Wo an einzelnen Stellen die Ländereien auch über- | fell, per Mär; 48,50, per April 48,50, ver Mal. 141 bis 145 U, ſchleſiſcher, böhmischer, ſächſiſcher und 
ſchwemmt wurden, ift doch keine nennenswerthe Be. Zuauſt 48,25, per Geptbr.-Deibr. 44,25. — Welter: füddeutiher 141—145 AU, feiner ſchleſ., mähri 
ſchädigung der Kecher und Wieſen eingetreten, denn | Schön. 3 in böbmiſcher 147 bis 150 M a. B 
A 7 Baris, 8. März, (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
das Waſſer iſt glatt abgelauſen. Auch die Thorner 98,20, 3% Rente 98,072, 4% Anleihe —, 5% italien. 
linksſeitige Niederung iſt günftig davongekommen.] Rente 92,45, öfterr. Goldr. —, 4 ung. Goidrente 
Zwar trat das Eis dort, wo der alte Sommer deich in 96/8, III. Srientanleihe 79,60, 4% Ruſſen 1880 —, 
früheren Jahren durchbrochen ift, auf die Ländereien, 15 . Ae e Jon e 
die Strömung blieb aber ſchwach und ſoweit ſich bis Losſe 91,10, 4% Brioritäts-Türh. Obligationen 450,00. 
Sranzoſen 653,75, Combarden 243,75, Lomb. Prioritäten 
. Banque ottomane 584,00, Banque de Paris 646, 
Bangue d’Escompte 153, Eredit foncier 986.00, Credit 
mobilier 143,00, Meridional-Actien 636, Rio Tinto⸗ 
Actien 390,60, en 2635, Credit Cponnais 
277, Banque de Zrance 3898, Tab. Ottom. 381.00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1229/6, Tondoner Mediel kurz 
25,15, Cheaues a. London 25,161, Wechſel Amiterdam 
kurz 206,25, do. Wien kur; 205,50, do. Madrid kurz 
431,00, Cred. d’Esc. neue 496, Robinion-A. 91,20, 
Portugieſen 2155. 3 % Rufien 79,05, Brivatdiscont 17. 
London, 8. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) K ‚8—33,6 
Sämmtliche Getreidearten allgemein ſchleppend mit Mart. April 33, April- 


Bacific-Act. 85, Cenir.-Bacific-Actien 27, Chicaso- 
u. Rortb-Meitern-Actien —, Chic, Dtil.- u. St. Paul- 
Actien 77½, Sllinois-Eentral-Actien 98½,, Cahe-Ghore- 
Michigan-Gouth-Actien 126, Loutsville u. Nahpille- 
Act. 75, Newy. Cake- Erie- u. Deitern-Actien 215/s, 


aber auch dieſer Wun nigen Ausnahmen matt. Weizen geihäftslos, Preiſe 34,1 33,9 M —34.4— 
Ting e u ‚mein, A e er ebe eh, ; Ju 477 StB Juli 
5 au, 8. März. 3 ö 85 a een 1 u: 

hat rech dem derſelbe a Bradtool, age 


n, 8. März. (S edurg, 8, März. Zuckerbericht. Kornzu 
„. Pr. 4% Confols 5% it Te 
Hege excl, dex Nendement 

obraffinade I. 28,00. Brodrafi- 

Gem, Raffinade mit Faß 28,00. Gem. 
5 I. 1 26,50. Zelt. Rohzucker J. Product 
tranſito f. a. B. Hamburg per März 114,171 Gd. , 
14.20 Br., per April 14.32½ bez., 14,35 Br., per 


e Mai 14,45 bez., 14, 47½ Br., per Juni 14,52%) = 
Canada -PBacific 8776, De Beers-Actien neue 18V; 5 Heii . EM 


14,571 Br. Gtetig. 
Rio Tinto 151, 4% Aupees 63/, 6% fund. argent. a 
r 82 aden Goldant., 75 1886 400 5 Hopfen. 
0. 2 Außere Goldan 2, Reue eichsanleilſe 1 ( igt 1 
f Oriehüde Monpnole | zıem mul . ae In Pen keen dische ne 


: Anleihe v. 1887 62½, 4% Griechen 18895514, Brafilianiiche ; ; ; 
ſtein geſiſcht. dir ier che v. 1869 69, Biatiscont li, Siber 881% | Nertreter Aus wer Kranker. Käufer, beim. ihre 

m. Inſterburg, 8. März. In der heute hier Glassomw, 8. Märk. Nobeiſen. (Schluß.) Mired | den ſetzſen Tagen bei den Befigern. Umgeſetzt wurden 
ſtattgefundenen Sitzung des engeren Ausſchuſſes [ numbres warrants 40 sh, 8½ d. 


1 8 = im Laufe der letzten Woche etwa 260 Gentner Hopfen 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für ah Ae pr e ic en. Geſchäft fortgefeht | perſchiedener Gattungen. Die Preiſe, welche während der 


ittauen und Mofuren wurde der Antrag des | Piverpool, 3. März. Baumwolle, Umfat 8000 Ballen, | Geſchäftsflaue ſtarh gewichen waren, find in letler Woche 

Hauptvorſtehers Gendel-Cheihen auf Bewilligung | davon Hr Gpeculation und Export 500 Ballen, Ruhiser. 128 begabte ür Beeten von 118 . abet. 

der antheiligen Koſten für die Ueberreichung a al Len do., pia uf % 58 für geringere Waare 95 U, vereinzelt auch mehr. In 

a at 18 a ee ne 15 Er, Aw 585 e re äber 1 50 Ba. 17755 . die Preiſe 
1 - -Geptbr. 5/2 Käuferpreis, Geptbr.- r. 43½¼2 pi 8 

lehnt. Damit hat die 2 50 der Mitglieder Ba, Dhiober-iovenber 15 ad Bert = 5 Schiffsliſte⸗ 

engeren Ausſchuſſes ihre Mißbilligung über des Etieage, 7. Mä, Weizen per März 735g, per Nai 767,3. Neufabrwaſſer, 9. Mä ind: 9 

die Demonftration der Agrarier ausgedrückt. ie i Ale, BER e der 19 — Gefegelt: Auguft (Sp ). Deiis, Jamburg Gier. 

rand ere erfolgte auf allgemeine beflere Naufluft und vertrauens. Im finhommen; 4 Dampfer, darunſer „Agnes“ 

Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. Brettſchneider. 

Hamburg, 8. März. Getreidemarkt. Wetien loco 


vollere Stimmung eine Kufbeſſerung der Preiſe. Schluß 5 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152— 1553. Roggen Thorner Weichſel-Rapport. 


behauptet, — Mais fette höher ein und blieb fo den 
ganzen Tag auf große Kaufordres für auswärtige Rech- in . 

loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—134, rufl, Thorn, 8. März. Waſſerſland: 4,14 Meter über 0. 

loco ruhig, Tranſſto 106 nom. — Hafer ruhig. — Wind: ND. Wetter: trübe 

Gerſte ruhig. — Rüböl (unverz.) unverändert, logo 52. 

— Spiritus loco ſtill, per März 2212 Br., per Märf⸗ 

April 22½ Br., per Ayril-Mai 22½ Br., per Mai- 


eee, .. dn dn hanl 
5 5 2 8 - dDirte Anleihen abgeſchwächt, beſonders Zprocentige. Jremde, feiten Zins tragende Papiere blieben uhig bei 
g und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf ſpecu ſſiche Anleihen ſchwach, Roten wenig verändert, Per en zunig bei 


mit 1% % notirt. Auf internationalem Gebet ‚gingen öſterreichiſche Creditactien zu nachgebender Rotiz mäßi 
lebhaft um; Lombarden behauptet. Inländiſche Eifenbahnactien 25 verändert und ruhig. Bankactien — 
liebe r ruhig und zumeiſt behauptet, Gciffahrtsactien feſter. Montanwerthe ſchwankend, 
ſchließli atter. 


3 7 conſol. 
Ottomanbank 1334/8, Sueiactien —, 


nung. Schluß feſt. 
Oo Remwnora, 7. März, (Schluß -Couxie.) Wechiei auf 
‚London (60 Tage) 4,84. Cable -Transſers 4,861, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,189/, Wechfel auf Berlin 
"60 Tage) Ti. 8% fund. Anleihe —, Ganadian- 


Eisgang ſchwach. Die Schiffahrt hat beg 
Kähne a ie bereits Ladung. dee 


en lauteten weniger günſtig, und auch hier machte 


‚30 Hamburg. 50thlr.-Cooſe 3 
99.10 Köln-Plind. Br.-©. ... 3½ 


101,60 2 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
„ 1 Div. 1891 
80,30 | Lübecker Präm.-Anleihe Fe 


| l 
| R 5 525 132,49 | Dansiger Privatbank. 8 2 
nen 8,48 178,00 Darmitädier Band . 44040 1514 Dortm. Union-St.-Drior. 88,80, — 
Schwei. Unionb, 2 DATE Deutiche e 8 INTEE Sieber u. Paurabütte 2 109,20 3 
do. eto „ WERK, . | olberg, Zinn. 
do. Effecten u. B. 114,304 2 3 
Südöſterr. Lombard .. | 15 3,15 do Reichsbank. 92 150,50 | 155 victoria ten 
en 88.00 8“ 


— , —— 
Numägiſch U Anl. 5 1 98.30 e An + men vom Staate gar. Din. 1891. Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | A- B. Ommibusgefellicı. 217.00 1275 
Wer Neuen. J | 8480 enen kerne mud bahn „ 60 Pere gelen. Berem 138101814 Sead. been e 2813012 
leihe. 5 92.25 Bad. Prämien-Anl. 1887 4 1190,75 A 10,6, 28.20 Berliner 5 en- . 151.10 Zus Berlin. Bappen-Fabrin. 3/00 6 
1 — | Baier. Brämien-Anleihe | 4 — ] Seiterr. Zrany.-Gt.... 5 | — Berl. 5 1e A. 185.50 2 | Wilheimshütte ...... 60,75 21 
, . . 
| 7 2 2 „ 271 0 1 88 3 7 ——— — U ra E08 82 
85 79,10 | Goth. Bräm. - Bfandbr. 3½ | ann - 2 381 > | Brest, Discontbank nn... 
5 ! 
6 


z es do. do. = I Darihau-Wien ..... 17 Be er 
Kupotheken-pfandbriefe. Oldenburger Looſe . 3 — —— uU do. Hypoth.-Bank . 118,25 2 
95 57 f am. Ankei 55 31 ö as iorits Disconto- Command. . 188. Wechſel-Cours vom 8. März. 
1 e a | 94,00 Haab-Oraı 1003 ge 355 . ene Prior itäten. Gothaer Grunder.-BR. — 989 du: eden „„ d. 2½ 18920 
1 18% de Dram-Anl 1856 3 183 eenerd-⸗ Sehn . 5 | — Sannöverihe Tante ., 10900 dt In 5 
E 180 ling. Seis 24 25 1 a . 3 En Slönigsb. Qereins: Bank 1160 3 gr re 3 D. 2½% 20 35 
1 5 ne 5 — "ar N 3 „Bank. N 3 5 .... x 4 75 
a ee m. . aa ES 
, 8 * nn 8 0 4 ein B. , METER 27 5 
„ 275 Eiſenbahn-Stamm- und  |tDeltert.Norbmeitdahn |5 | 92,90 | Norddeutihe Bank... 132.30 % men . BO 
bo. e | 9129 Driortts dds . md. 3 88.20 Deſterr. Credit-Anttalt. 183.10 8%½ | 5 2 ion. 4 167.85 
* ae E 115 Stamm - Prioritäts - 59 Beer 857 Pee is 183 Bomm. Hyp.-Act.- Bank — — 9 ... EN 65 244.50 
„Em. 5 Dip 5 0. 1087 do. do. „ neue . 113,508 5 2 87 
g. . % 115.80 Kachen-Maſtricht * Tungar-Narboßbabn : 8 | 84,30] Bojener Provın.-Banh. 102.00 8% Warichan 1 20 21878 
-Bod.-Cr.-B. 4 1010 Mainz gudwigs hafen 4% do. „ do. Gold- Pr. 5 101,80 | Breup. Boden-Crebit „. 130,90 7 e 
do. do. ½ 87.50 Mariend.-Miawk. St.-. 11% Anatol Bahnen. 5 81,80 Pr. Gentr.-Boden-Ered, — 191% Tiscont der Reichsbank 3%. 
4 103 75 do. do. Gt.-Pr. 10,50. | Brefi-Graieno . .... 5 Tua] Shaifhaui. Bankverein 112,0 8 mn —— 
4 18800 Oupreuß. Südbahn .. 7 tAursk-Eharkom 4) 2440| Schleſiſcher Bankverein 117,70 8½ Sorten. 
5 J. 1 103,00 do, r. 5 110.00 Aursk-iew 4 830 Cüdd. Bod.-Eredit-Bh.. 161.75 7 AAA ecsese ec 1. DIBE 
N.-A., G.-C. 45) — | Gaal-Bahn SHA. | TDtosho-Riaian..... 4 | 95,10 Sovereians un. 
do. 4 1103,00 do. St.-Dr. 3½ MNosho-Smolen 5. 102,80 8 20-Franes- St.. 16,26 
do 3% 87.40 Stargard ofen Me rient. Eiſenb.-B.-Obl. ½ 1010 5 | Imperials per 500 Gr.. sr 
de. 44% 4 10200 | Mepmar-Bera gar... e „ e ee eee det: 18.80 enter 98 
. 102. ; Re anlage TMarihau-Terespol . o. oritäts- Ay: — naliihe Bankn 99 7 
0 Fi 1 10 15 4 Fi ; 3 — e 5 1020 C N ER Selen ee e 1. 81, 
E 7 alters 28% orthern-Bacif,- auverein age 5 52 eſterreichiſche Ban „ 
do. 3 88,40 Genbardbabn : 16 80. do. 5 1.7890 | Deutice Bausetellialt 79.50 21 ſche Banknoten 


